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Nesdner 66. geſchlagen 


Die Sieger der Zzwiſchenrunde: Holſtein Kiel, Hertha B66. und 96. 


Die drei Zwiſchenrundenſpiele um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft brachten eine Senſation, denn der Dresdener Sport-Club, eine 


der ausſichtsreichſten Mannſchaften, wurde aus dem Rennen geworfen. 


Die Schlagkraft von Holſtein Kiel gab hier mit dem knappen Ergebnis von 


4:3 (1:3) den Ausſchlag. Der Verteidiger des Titels Hertha BSC. gewann in einem wenig ſchönen Spiel gegen die Spielvereinigung Fürth ſicher 
mit 3:1 (2:0) Toren, und der Hamburger Sportverein fertigte im Altonaer Stadion die Elf von Eintracht Frankfurt mit 2:0 (1: 0) Toren 
ab. In dem erſten Vorrundenſpiel behielt München 1860 auf heimatlichem Boden gegen den Meidericher SV. mit 4:1 (1:1) die Oberhand. Die 
Vorſchlußrunde am 31. Mai beſtreiten alſo Hertha BSC., Holſtein Kiel, Hamburger Sportverein und der Sieger aus dem am 25. Mai in Frankfurt 
am Main ſtattfindenden Zwiſchenrundenſpiel zwiſchen Tennis⸗Boruſſia und München 1860. 


Leichter Sieg des 56 V. über 


Die Dresdener Genſation 


Nach 3: 1⸗Halbzeitführung mit 3:4 von Holſtein Kiel ausgeſchaltet 


[Eigene Drabtmelbung) 


Dresden, 17. Mai. 
Einen Ausgang, der alle Erwartungen über 
den Haufen wirft, nahm der Kampf zwiſchen 
dem Dresdener Sport-Club und Holſtein Kiel 
auf dem DSC.-Platz. Bis zum Seietnwechſel 
lag die Hofmann⸗Elf mit 3:1 in Führung. Dann 
geſchah, was kein Menſch mehr annehmen konnte: 
Die Kieler holten den Vorſprung nicht nur 
auf, ſondern behielten bis zum Schluß knapp mit 
4:3 das beſſere Ende für ſich. Damit wiederholte 
Holſtein den e aus der vorjährigen „Vor⸗ 
ſchlußrunde gegenüber dem Dresdener Sport⸗ 
Club. Wie es das Ergebnis ſchon wiedergibt, 
dominierten die Dresdener in der erſten Spiel⸗ 
hälfte. Den Torreigen e Schlöſſer, 
der in der 20. Minute eine Vorlage von Müller 
unhaltbar einſandte. Schon vier Minuten ſpäter 
fiel der zweite Treffen ch Berthold, nach 
gutem Zuſpiel von Müuer und Schlöſſer. End- 
lich in der 31. Minute macht ſich Holſtein frei. 
Der ganz wiederhergeſtellte Ludwig und 
Ritter brachen durch und Ritter ſchloß 
dieſen famoſen Vorſtoß erfolgreich ab. 
Unmittelbar vor der Pauſe erhielt der 
einen Elfmeter zugeſprochen, den Richard 


Hofmann zum dritten Tor verwandelte. Halb- 
zeit 3:1 für die Dresdener. 


Wieder Skandal bei Hertha B66. 
gegen Gpielvereinigung Fürth 


Titelverteidiger ſiegt 3:1 


(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 17. Mai. 

Die Fürther müſſen anſcheinend immer zu 
unfairen Mitteln greifen, wenn ihnen im 
Kampfe mit Hertha BSC. in regulären: Spiel 
ein Erfolg verſagt bleibt. In Erinnerung iſt 
noch das Spiel des Jahres 1929, in dem Lein⸗ 
berger, der den Berliner Verteidiger Schulz 
ſchwer verletzte, und Kraus I unliebſam auffielen. 
Und diesmal war es wieder Kraus J, der aus 
dem Rahmen einer anſtändigen Spielweiſe fiel. 
Dabei war der Fürther einer der erfolgreichſten 
Spieler auf dem Platze. Nach mehreren verſteckten 
fouls leiſtete er ſich dann fünf Minuten vor 
Schluß, als der 3:12:00 Sieg von Hertha BSC 
bereits feſtſtand, ein ganz befonders ſchweres 

eldenſtück 


Er lief dem anſtürmenden Ruch entgegen 
und trat ihn ſo ſchwer in die Oberſchenkel, 
daß der Berliner kampfunfähig 
wurde. Kraus I wurde hinansgeſtellt. 


UN 


(Kampf nach der Pauſe aufnahmen, war jeder 


Des. Auch 


Als die Kieler den ſchon faſt ausſichtsloſen⸗ 


überraſcht von dem Elan, den die Elf zeigte. 
Dieſer Tatendrang und die Energie wurden ſo 
deutlich, daß Erfolge auf die Dauer nicht aus⸗ 
bleiben konnten. Schon in der zweiten Minute 
verringerte Voß den Abſtand auf 2:3. Nach 
weiteren ſechs Minuten ſtand die Partie unent- 
ſchieden 3:3, durch einen Bombenſchuß von Lud⸗ 
wig. In der 24. Minute brachte Widmaier 
die norddeutſche Elf mit 4:3 in Führung. Das 
war dem Dresdener Sport-Club denn doch zuviel. 
Die Spieler wurden nervös, ſpielten immer mehr 
ohne Zuſammenhang, und auch ohne jeden Druck. 
Holſtein bog den wieder in ganz großer Form be⸗ 
findlichen Ludwig in die Verteidigung 
zurück, und konnte den einmal errungenen Vor⸗ 
ſprung auch glücklich behaupten. 


Unverdient iſt die kampffrohe Kieler Elf nicht 
wieder in die Vorſchlußrunde gekommen. Die 
Leiſtung der Holſteiner verwiſcht den famoſen 
Eindruck, den der Dresdener Sport-Club in ver 
erſten Spielhälfte machte, vollkommen. Beſon⸗ 
deres Lob verdient Ludwig, ferner Ritter 
und Voß, die vorzüglich ſtürmten. Die Läufer⸗ 
reihe war nach der Pauſe in großartiger Form. 


uch die Hintermannſchaft arbeitete zum Schluß 


ohne Tadel. In den Reihen der Dresdner fiel] 


die ſchwache Leiſtung von 


Richard 
Hofmann beſonders auf. 


Das Publikum ließ ſich in der Erregung 
nicht halten und übte, natürlich zu ver⸗ 
werfende Lynchjuſtiz. Der Fürther wurde 
ſo verprügelt, daß er auf einer Bahre in 
die Kabine getragen werden mußte. 


Das Spiel war eines der beſten, das Hertha in 
den diesjährigen Meiſterſchaftsſpielen geliefert 
hat, vor allem in techniſcher Beziehung. Auf jeden 
li gewann Hertha BSC. verdient. 
eſonders gefielen bei den Berlinern Stahr in 
der Läuferreihe und Sobeck als geiſtiger Führer 
des Angriffs Bei den „Kleeblättlern“ zeichneten 
ich die beiden Kraus, der ältere trotz ſeiner 
fouls, und Frank im Sturm aus. Den Fürthern 
fehlt, das merkte man in dieſer Saiſon ſchon oft, 
ein Angriffsdirigent. 

Als der aufmerkſame Guyenz, Eſſen, das 
Zeichen zum Beginn des Kampfes gab, umſäumten 
50 000 Zuſchauer die ſchöne Anlage. Fürth gab 


— 


Eintracht 


Altona. 17. Mai. 

Im Altonaer Stadion ſiegte der Norddeutſche 
Meiſter Hamburger Sportverein über 
den zweiten ſüddeutſchen Vertreter Eintracht 
Frankfurt ohne ſonderliche Mühe mit 2:0. Aus⸗ 
ſchlaggebend für die Frankfurter Niederlage war 
wohl das Fehlen des Internationalen Verteidi⸗ 
gers Schütz. für den Goldammer längſt 
nicht ſo erfolgreich wie ſonſt in der Läuferreihe 
wirkte. Er war auch am erſten Tor der Hambur⸗ 
ger nicht ganz ſchuldlos. 


Alles in allem ſpielten die Süddeutſchen 

zwar techniſch recht gut, aber viel zu 
weich, 

als daß fie ſich mit Erfolg gegen die ausge ⸗ 

zeichnete Hamburger Verteidigun 


hätten durchſetzen können. Aber auch in den übri⸗ 


Franlfurt 


[Eigene Drahtmeldun g! 


gen Mannſchaftsteilen hatten die Hamburger ein 
kleines, aber deutliches Plus. 

In der 27. Minute verwandelte Wollers 
eine Steilvorlage zum Führungstor für den 
HSV. wobei ihm Goldammer den Erfola durch 
recht laſches Eingreifen erleichterte. Bei dem 
Stande von 1:0 blieb es bis zur Pauſe. Nach 
dem Seitenwechſel hielt die leichte Ueberlegenheit 
der Hamburger an, und wieder war es Wol⸗ 
lers, der für den zahlenmäßigen Ausdruck der 
überlegenen Spielweiſe ſorgte. Sveiſtrup gab in 
der 25. Minute eine gute Vorlage an Wollers, 
die dieſer geſchickt aufnahm und unhaltbar ver⸗ 
wandelte. Trotz aller Anſtrengungen von Ein⸗ 
tracht blieb es bei dieſem Stande bis zum Schluß. 
Der Berliner Unparteiiſche Jung hatte mit ſei⸗ 


g nen Entſcheidungen nicht immer die Meinung des 


Publikums auf ſeiner Seite. 


München 1860 


in der Zwischenrunde 


(Eigene Drahtmeldung.) 


München, 17. Mai. 

Im reſtlichen Vorrundenſpiel zur Deutſchen 
Fußball⸗Meiſterſchaft ſtanden ſich in München der 
endlich ermittelte ſüddeutſche Dritte, München 
1860, und der Meidericher SV. als 3. Vertreter 
Weſtdeutſchlands gegenüber. Die Münchener 
waren immer leicht überlegen und ſiegten ſchließ⸗ 
lich mit 4:1 (1:1) Toren. Von den Weſtdeut⸗ 
ſchen ſah man ein ziemlich primitives Spiel, das 
gegen wirkliche Klaſſemannſchaften nie erfolg— 
bringend anzuwenden ſein wird. Die beſten Leute 


waren der linke Verteidiger und der Mittelſtürmer 
Crämer. Bei München gefielen der einarmige 
Mittelläufer Pledl und der internationale 
Halbrechte Lachner beſonders aut. Huber 
brachte 1860 in der 1. Halbzeit in Führung, doch 
erzielte Janſen bald darauf den Ausgleich. 
Nach dem Wechſeſ nahm München den Kampf feſt 
in die Hand, und in kurzer Zeit erzielten Thal⸗— 
meyer, Oeldenberger und Huber drei 
Tore. Zander, Berlin, als Schiedsrichter, traf 
mit ſeinen Entſcheidungen immer das Richtige. 


12 — . —— — ß... eee 


in der erſten Viertelſtunde den Ton an. Nach 
und nach machten ſich die Berliner dann frei und 
bald blühte ihnen auch ein zahlen mäßiger Erfolg. 


Nach einigen glänzenden Abwehrparaden 
von Gehlhaar, die vielleicht den Aus- 
ſchlag für das Ergebnis gaben, 


ſchoß Sobeck in der 23. Minute nach einem fa- 


moſen Kopfball, einer Vorlage von Kirſei, den 
Führungstreffer. Schon drei Minuten ſpäter 


lenkte Sobeck bei einem Gedränge das Leder zum 
zweiten Male ins Fürther Tor. Dabei blieb es 
bis zur Pauſe. Nach Wiederbeginn verſuchten 
die Gäſte mit aller Macht, den verlorenen Boden 
aufzuholen. In der 23. Minute gelang es auch 
Frank, einen ſeiner bekannten ſcharfen Schüſſe 
erfolgreich anzubringen. In der letzten halben 


Stunde war Hertha dennoch leicht re und 
kam noch zu einem dritten Tor. Fünf Minuten 
vor Schluß köpfte Lehmann einen von Ruch 
getretenen Freiſtoß unhaltbar ein. Unmittelbar 
darauf ereignete ſich dann der Zwiſchenfal! 
Kraus I — Ruch. 

Die beiden bei dem Skandal verletzten Spieler 
begaben ſich in ärztliche Behandlung. 
Der Süddeutſche Kraus J liegt mit einer de 
ren Gehirnerſchütterung im Moabiter 
Krankenhaus. Ueber die Verletzung Ruchs kann 
erſt das Röntgenbild Klarheit ergeben. 


Ungarn: 
III. Bezirk — Wemzetti 1:2. 
Hungaria — Kispeſt 1:2, 


aneh 


Gute Frühjahrsform der oberſchleſichen 


Leichtathleten 


160 Teilnehmer bei Yeichiel Hindenburg — Mißglückter Rekordversuch im Hochſprung 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 17. Mai. 
athletikſport⸗ 


2:10 3 Minuten; 5000 Meter: 
SC. Oberſchleſien, 17:48, 


kit, aufgezogen von Deichſel Hindenburg, ſprung: 1. Fuhrmann, 
wu auf dem Preußenſportplatz im Steinhof⸗ Be Gleiwitz 6,18 Meter; 
park in Zaborze verantaltet. Die geſamte Elite Polizei Beuthen, 1558 

der Leichtathleten des Induſtriebezirkes war am Da niel, Polizei 

Stark. Rund 160 Teilnehmer. Erfreulicherweiſe Diskuswerfen: 1. Werner, 
befanden na n faſt alle Kämpfer in einer aus⸗ witz, 31,10 Meter. 
gezeichneten Form. Schönes IV. 


außerdem die Veranſtaltung. rn 
bahn des Preußenplatzes außerordentli 
die Anlaufbahnen beim Hoch- und 
800 


Die 100 und 200 Meter endeten mit dem 
erwarteten Siege des Sprintermeiſters 


Nitſch, Jugend A 
Hindenburg, der nur in Koſtka einen ebenbür⸗ 100 Meter: 1. Pawuſch, Reichsbahn Glei⸗ 
tigen Gegner hatte. Koſtka hatte feinen 100. * 45 A 
eter⸗Vorlauf durch einen äußerſt guten Start witz, 12,2 Sek. 200 Meter: 1. Feigen 


in der Rekordzeit von 108 Sekunden 
gewonnen. Man war daher auf ſein Abſchneiden 
im Endlauf mit Nitſch geſpannt. Bis zu 60 Meter 
lagen hier beide Gegner auf gleicher Höhe. Erſt 
auf den letzten Metern vermochte Nitſch ſeinen 
geräßelichen Konkurrenten abzuſchütteln, und mit 
nappem Vorſprung durchs Ziel zu gehen. Die 
8 von 11,2 Sek. iſt bei dem herrſchenden leichten 
egenwind ebenfalls ſehr gut. Ohne Mühe brachte 
dann Nitſch auch den 200⸗Meter⸗Lauf vor dem 
Beuthener Poliziſten Urbainſki in 232 Sek. 
an ſich. Da Rother, Gleiwitz, zu den 400 Metern 
nicht antrat, ſtand der Sieg von Nie 
Beuthen, von vornherein jet. Ein ſtarkes S 
Feld bildeten die 5000 - Meter -Läufer, 2:82 Min. tip 
da hier alle ei ae auf einmal ſtarteten. Durch | jel Hindenburg, 5,40 
taktiſch ſehr unkluges Laufen und durch dauernde 
Fir chmee zermürbten ſich die Gegner ſo, daß 
is zum OH ſechs Läufer, darunter auch der 
N oberſchleſiſche eiſterläufer Ko zy ba, Zaborze, 
aufgaben. Die beſte Zeit erzielte ſchließlich der 
in Gruppe III geſtaxtete Stephan, vom 
SC. ſbeſchen euthen, der auch noch den 
Sberſchleſiſchen Waldlaufmeiſter Klimas, Beu⸗ 
then, hinter ſich ließ. Recht intereſſant verlief 
auch der Hochſprung, der ſich zu einem Duell zwi⸗ 
ſchen Voelkel, wien und Pietſch⸗ 
mann, Beuthen, zuſpitzte. Voelkel überſprang 
ſchließlich unter großem Beifall die angeſagte 
Höhe von 1,75 Meter, Beim genauen Nachmeſſen 
ſtellte es ſich jedoch heraus, daß er nur 1,715 
überſprungen hatte. 


Sammler, Vorw.⸗R 


161 Meter. 


Poſt Oppe 


Pospi 
ospiech ae 


ſtoßen: 1. 


100 Meter: 
denburg, 12,8 Sek. 
Deichſe 


— 


Die Kontinentreiſe der f. 
Nationalmannſchaft nn i 
verſprechend. 
1 den rund 


hoch mit 5:0 (2:0) Toren. 


\ Ein halber Zentimeter fehlte alſo noch 
8 zum Rekord. 


Der Rekordhalter im Weitſprung, Fandrey, 
Beuthen, brauchte nur 6,39 Meter zu ſpringen, 
um Sieger zu bleiben. Auch die übrigen Wett- 
bewerbe, ſowie die der Frauen und Jugend und 
auch die Staffeln verliefen recht ſpannend. Bei 
den Frauen warf Frl. Hein, Beuthen, im 
Schlagballweitwurf 63,60 Meter, eine Leiſtung, 
die ein Meter beſſer iſt, als der beſtehende ober ⸗ 


damit zeigte, daß ſie 
mannſchaft am 


Nur der rechte Verteidiger u 
reichiſchen Mannſchaft klappte 


Schießen nicht, die Läuferre 


ganz ſicher. 


Männer 


ochſprung: 1. Bir r, 
Meter; 
. 10,66 Meter: 

1 


Reichsbahn Gleiwitz, 28,7 Sek. 800 Meter: 1. 
; aſenſport Gleiwitz, 2.23, 
Minuten. Weitſprung: 1. Pawuf 0 
Hochſprung⸗ 1. Balluch, Reichsbahn Gleiwitz, 
. Diskuswerfen: 
Polizei Beuthen, 34,70 Meter 


Jugend B 


1. Tonturus, Deichſel Hin⸗ 
200 Meter: 1. Tonturus, 
Hindenburg, 26,7 Sek. 
chneefuß Vorwärts - Raſenſport, Gleiwitz, 


Meter. 


zu G e Gegner 
un en die Gäſte fait auf 
ſtürmer verrieten hohe Klaſſ 
kombinierte ausgezeichnet, und vergaß au 


1. Stephan I., 
Minuten. Weit⸗ 
Vorwärts⸗Raſen⸗ 
Kugelſtoßen: 


chsbahn Glei⸗ 


Meter: 1. S 
2,16 Min. 


ch, 5,91 Meter. 


1. 5 


800 Meter: 1. 


onturus, Deich⸗ 


Kugelſtoßen: 1. 


Oesterreich Schottland 5:0 


Unser nächster Fußballgegner stark gerüstet 


Wien, 17. Mai. 


chottiſchen Fußball- 
n Wien ſehr weni 


Auf dem Sportplatz „Hohe Warte”, 
50 000 Zuſchauer beſetzt hielten, fiegte 
Defterreich gegen die Schotten 


unerwartet 
Während die öſter⸗ 


reichiſche Elf ein glänzendes Spiel vorführte, und 
für die deutſche National- 
kommenden Sonntag in Berlin 


d 9 4 
er ganzen Linie. 
nd der linke Flügel- 
e. In der öſter⸗ 
alles. Der Sturm 
ch das 


ihe im Verein mit 


dem Schlußdreieck hielten die Schotten jederzeit 


gegen den Südoſtmeiſter ſpielen. Dann kamen die 


Oberſchleſiens gußballelf 
für Breslau 


ſich in ſeiner erſten Sitzung mit der 
der Ver 
= Ergebnis: 
Muſiol, Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, 10,50 


Meter. 
Jugend C 


Kurpannek 
Strewitzek Palluſchinſki 
Hanke Winkler Furgoll 


Morys Malik II Klemenz Pruſſol 


100 Meter: 1. Kaczmarz, Polizei Beuthen, Pogoda Fe 
13,1 Sek. Weitſprung: 1. Kaczmarz, Polizei Erſatz: Lachmann, Malik I, Wyglendarz, 
Beuthen, 5,32 Meter. Hochſprung: 1. Kacz - Drzisga. 


mar z, 
werfen: 
Meter. 


8 Beuthen, 1,37 Meter. Schlagball⸗ 
1. Kaczmarz, Polizei Beuthen, 71,40 


Frauen 


kommt die Berückſichtiaung von Furgoll Vor. 
Pol. Gleiwitz 1 ee 5 letzter Zeit 48 

. 18: an feine früheren großen Leitungen erinnert. 
fen Beuthen, 14,3 Sek. 800 f u — 
Spielen, hoch überlegen. Schwarz⸗Weiß Gleiwitz 
ſpielte gegen Ratibor 03 9:0 Punkte, 18:2 Sätzen 
„und 121:61 Spielen. Die Ratiborer Gäſte hatten 
„nichts zu beſtellen. Blau-Gelb Beuthen ſpielte 
gegen Ratibor 03 9:0, 18:2 Sätze. In der 
Klaſſe gab es folgende Begegnungen: Grän, 
Weiß Sosnitza — Schwarz-Weiß Gleiwitz 5:4 
un Schwarz⸗Weiß Gleiwitz Damen — 09 

leiwitz Damen 9:0, 


England beſiegt Belgien 4:1 


Nach der vor zwei Tagen in Paris erlittenen 
kataſtrophalen Niederlage gegen Frankreich ‚reha- 
bilitierte ſich die engliſche Jußbal l national⸗ 
mannſchaft in Brüſſel einigermaßen durch 
einen 4:1 (1:1)-Sieg über Belgiens Vertreter. 


ſprung: 


Meter. 
chleſien Beu⸗ 
ahn ber 

Ober⸗ 


Klaſſe III und IV. 100 Meter: 1. Neu- 


mann, SC. Oberſchleſien Beuthen, 14,8 Sek. 25000 Zuschauer wohnten dem Spiele bei, das 
800 Dieter: 1. Handke, Preußen Zaborze, in der u Halbzeit ausgeglichen war. Der 
245 Min. Weitſprung: 1. oldmann, Belgier Capelle legte in der 35. Minute das 
Polizei Gleiwiz 443 Meter; Hochſprung: erſte Tor vor, drei Minuten vor dem Halbzeit⸗ 
1 ein, Oberſchleſien. 1,83 Meter pfiff folgte im Anschluß an einen Freiſtoß durch 
88 5 2 55 t Bee r m G 1 dem Seiten 
B 5 rien: 1. Sollo rz, wechſel vermochten die Belgier dem Tempo nur 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, 27,20 Meter. 8 Re ortefftunbe lang zu folgen, dann 
beherrſchte der Gegner die Lage vo kommen. 

Drei weitere Tore durch Robertſon in der 

„Burgeß in der 32. und Waring in der 


75. Minute ſtellten das Schlußergebnis bon 
4:1 her. 


Slavia Tſchechiſcher Meiſter 


den Spielen um bie Tſchech che Fußball- 
meiſterſchaft fiel in Prag die Entſcheidung zm. 
unſten von Slavia, die ſich im wichtigſten 
Berbandsipiel des Tages der Elf von 
Meteor VIII mit 4:1. (8:0) überlegen zeigte. 
Zweiter der Tabelle wurde mit knappem Vor⸗ 
ſprung Sparta vor Bohemians. 


Tſchechoſlowakei: 


Slavia Prag — Meteor VIII 4.1. 
Sparta — Kladno 6:0. 


In der 24. Minute fiel das erſte Tor für 
Deſterreich. Schall krönte eine gute Kom⸗ 
bination mit einem unhlatbaren Torſchuß. Acht 
Minuten ſpäter ſandte Ziſchek daz Leder zum 
zweiten Male ins Schottentor. Golbseit 2:0. 
Eckenverhältnis 5:1 für Oeſterreich. Schon vier 
Minuten nach Wiederbeginn konnte Vogl auf 
3:0 erhöhen, in der 25. Minute brachte Ziſche! 
das vierte Tor an und zehn Minuten ſpäter war 
Sindelar zum fünften Male erfolgreich. Der 
ſchweizeriſche Schiedsrichter Ruoff leitete das 
faire Spiel einwandfrei. Die Ueberlegenheit der 
öſterreichiſchen Elf kommt auch durch das Geſamt⸗ 
eckenverhältnis von 7:2 zum Ausdruck. Die 
ſchottiſche Mannſchaft ſpielt nun am 20. Mai in 
Rom unter Leitung von Dr. Bauwens, Köln, 
gegen. Italien, und am 24. Mai in Genf 
gegen die Schweiz. 


144200 
N, 
men 


Linzer AE. verliert und 


gewinnt in Breslau 
Gegen Sportfreunde 1:4, 


witzer ſpielen ohne Energie und Durchſchl Den Linzern, die techniſch hervorragend waren, 


2 ſchleſiſche Rekord. Als Beſtleiſtung kann der ; 

N, ieh aber nicht gewertet werden, da er mit leich⸗ gegen den BR, 06 2:1 

EN tem Rückenwind erzielt wurde. uch Frl. (Eigene Drahtmeldung.) 

N Eichos, Beuthen, unterſtrich im überlegen ge- en en eu en Breslau, 17. Mal 

SE wonnenen 800-Meter-Lauf ihr immer noch gutes eee Fe a 7 
Ales lee an dene rien Sa 11 

N anſtaltu ildete e n i . 

Kr ee ten den 5 „ Durch 4:0⸗Sieg über S. Miechowitz Athletil-Clubs, den der Breslauer Fuß. 

5 und dem TV. Schömberg, das von den Zaborzern (Ginener Ber ichn ballverein aus Anlaß ſeines 25.Jahr- Jubiläums 
5 #0 1 ig ee: anjchließend ein 3 di einem e U 

iel zwiſchen den erligamannſchaften von i i 5 i. > inzer mußten hier gegen die Der 2 

SeicfelBinkenSurg und Preußen 80 Er Den z TER 0 2 Borwürts Raſenſport — Sportfreunde lauer Sportfreunde eine empfindliche Niederlage 

R Ehrenpreis für die beſte Tagesleiſtung erhielt bei Der ſtark aufwärtsſtrebende Miechowiter Oberglogau 7:1 einſtecken, um dann gegen den . 06 einen 

3 den Männern Nitſch, Hindenburg, be den Oberliganeuling wollte am Pokal- Blitzturnier glog x knappen Sieg herauszuholen. 

85 Frauen Frl. Cichos, Beuthen. und am Pokalendſpiel im Gau gleichzeitig teilneh · Die 3 traten ohne Hollmann II Am Sonnabend traten die Linzer gegen bie 

AR men, leiſtete ſich den kleinen Spaß, zwei feiner | und Koppa an, dafür ſpielte wiedermal Holl⸗ Sportfreunde an und unterlagen mit 1:4 (1:1). 

20 Ergebniſſe: Spieler aus der Oberliga vorher im Stadion mit- [mann 1 in der Verteidigung. Oberglogau war | Die Sportfreundemannſchaft war wie aus einem 

5 wirken zu laſſen und ließ 25 Minuten 9 Mann mit voller Mannſchaft zur Stelle. Die Glei⸗] Guß und lieferte einen ſehr ſchönen Kampf. 

RR 


Ende war die Abfuhr. 


n 
2 


daß das Spiel nicht das verf 
hofft hatte. 


den burg, 23,2 Se 
400 09 kam mit Erſatz für 


24.2 Sek. Meter: 
Beuthen, 53,4 Sek.: 2. 
ſport Gleiwitz. 57 Sek.: 
wärts-Raſenſport Gleiwitz, 57,8 Sek. 800 Meter: 
1. Richter, Polizei Gleiwitz, 2:09,7 Min.: 2. 
Malucha, Preußen Ratibor, 2.128. 3. Braqulla, 
Polizei Gleiwitz 2:19,3. 5000 Meter: 1. Kli 
mas, Karſten⸗Centrum⸗Grube, Beuthen, 1801.8 
Min. 2. Drzisga, SC. Oberſchleſten en. 
Weitſprung: 1. Fand rey, Polizei Beuthen, 6,39 


gewohnten Läuferpoſten. 


Form, auch die Mittelläu 


2J22ͤöĩX1 u a SR ran Fer rear 


2 Spieler ſchweißtriefend auf das Feld und das 


Dieſer Umſtand trug natürlich viel dazu bei, 


prach, was man er ⸗ 


beide Verbindungs- 


ſtürmer, Franielozyk ſpielte auf feinem 


Mit der Sonne eröffnet der weißgelbe Sturm 
ſeine Offenſive gegen die 9 Schwarzblauen. Iſt 
überlegen, aber Pryſſok und Malik II ſind außer 


ferleiſtung Malik 1 


zeigt Schwächen. Dazwiſchen gelingt es dem Halb⸗ 
linken Kaſchny durchzubrechen und des öfteren 


eine gut hereingegebene 


für Schubert unhaltbar 


vervollſtändigt. Der 
es regnet 


Meter. A 1 kel, Deichſel Hin- . 
er ” ang Weck 2 1 ar Kurpannek zu beſchäftigen. Erſt in der 25. Mi- 
Oberſchleſ. euthen, 1,67 Meter: 3. ſor, nute gelingt Pogoda 
Polizei Gleiwitz. 1,60 Meter. G N 1.] Flanke, Beuthener Innenſturm erfaßt die Lage 
1 nerd Süd en 11 1 0 un und See ſchiebt 
D . ra, Il, er; 3. Stv -ein. Miechowi t ſi 
TT!!! 0 Meer Diem) wie slati kat ach 
\ Meter 2. 20 le Vent N 15 Strafſtöße. Kurz vor Halbzeit führt dann Ma⸗ 


3, Kofubek, Polſzei Beuthen, 30,25 Meter. lik das 2:0 herbei. 


a 5 ö 
. 


2 re 1. Be: 5 925 Beige Be 
i Meter; Po uthen, 12 3 
48 Meter 3. Jonda, Vorwärts-Rafenſpork Aufregung in die Spieler. 


Gleiwitz, 48,10 Meter. = 
parteiiſchen. 


1. Ball vor das Tor Schuberts 


Sekunden; 
Oberſchleſien 


1. Wuttke, Gaupokalſieger ſteht nun feſt. 


Der Wechſel ſieht Miechowitz ſtark im Angriff. 
Ecken und Strafſtöße für Miechowitz bringen 


Bei den Zuſchauern 


gibt es ein Pfeifkonzert — Proteſt gegen den Un ⸗ 
Dann macht ſich der Südoſtmeiſter 
frei. Pogodas prächtiger Flankenlauf bringt den 


und Pryſſok be⸗ 


ſorgt den Reſt. Kurz darauf hat Franiel ; 
czyk als Läufer den 4. Erfolg geſchaffen. Der 


ſehlte die nötige Härte. Nach der Pauſe fiel der 

ittelläufer ſtark ab und im Innenſturm wurde 
ungenau geo e Der beſte Mann war der 
Torhüter. m Kampf wohnten etwa 2000 


kraft. Oberglogau Sehr, eifrig, aber ohne 
Syſtem. Die Ueberlegenheit der Vereinigten 
wirkte 50 in der erſten gelbarit burch einen 
4:0⸗Vorſprung — 8 ach . unter; 


nimmt. Oberglogau gefährliche urchbrüche.] Zuſchauer bei. 
Aue Be u in eee e AR Be Bau 2 3 
; f ” 7 1el, tag vor 1500 Zuſchauern zwiſchen den Linzern 
Einzelſpiel. Vorwärks-Raſenſport kommt ſchließ⸗] und dem BR. 90 Die PLN fiegten hier kap 
lich noch zu drei weiteren Toren. 2:1 (1:1. 5 nach Beginn waren die Linzer 
1:0 durch den Mittelſtürmer in Front gegangen, 


doch glich Wronna in der 34. Minute aus. 
Nach der Pauſe erzielte der Rechtsaußen der Lin⸗ 
zer in der ſiebenten Minute das ſiegbringende 
Tor. Nach der erſten Viertelſtunde trugen die 
06er dann eine jehr jcharie Note in das Spiel, das 
nun oft faſt ausartete. In der 35. Minute wurde 
der Rechtsaußen der Linzer vom Felde gewiefen; 
ihm folgte bald auch Grieger. Trotz aller De 
n mußten ſich die Ober 1:2 geſchlagen be 
ennen. 


Preußen Berlin — Cottbus 98 7:2 


(Eigene Drabtmeldung) 


Faboritenſiege bei den 
96. Tennismeiſterſchaſten 


Der Oberſchleſiſche Tennisverband trug am 
Sonnabend und Sonntag ſeine erſten Mlicht⸗ 
Wide aus. 8 allen Plätzen gab es regen Spiel ⸗ 

etrieb. In der Liga gab es beſonders inter- 
eſſante Kämpfe. Vor allem holte der Oberſchle 
ſiſche ir en Blau⸗Gelb Beu⸗ 
t 5 . eee S uch der 2 . 
ehr hohe Siege heraus. Auch der Kampf zwi⸗ 
en Blau-Welz Schwarz⸗Beiß Glel 


und leiwitz 


tand auf hoher Stufe. 1 fer dle der Liganen- Cottbus, 17. Mal, 
ing Blau-Weiß verſpricht für die Zukunft ſehr In der Niederlauſit war am Sonntag das 
viel. Am Sonnabend ſpielten: warz⸗Weiß] Gaſtſpiel der Fußballmannſchaft von Preußen 


Berlin das Hauptereignis. In Cottbus traf der 
Cottbuſer F. v. 98 auf die Berliner, die ſich in 
einer glänzenden Form befanden, und den ampf 
überlegen mit 72 (3 : 1) gewannen. Allerdings 
mußten die Cottbuſer in der zweiten Hälfte auf 
die Mitwirkung von So wo da dieſer 
verletzt wurde, verzichten. 


Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 4 


unkten, 16:6 Sätzen, 10966 Spie⸗ 


hatte Oppeln kein 
Ein Gelb⸗Blau 7:2 
Spielen, Gelb-Blau 
Weiß Gleiwitz 9:0 Punkte, 18:2 Sätzen und 116:47 


dnik, 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 136 


18. Mai 1931 


Frankreich verbietet die Zollunion 


Heute Machtkampf zwiſchen 
Curtius und Briand 


(Von unſerem zur Genfer Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt) 


Genf, 18. Mai. Die Franzoſen überreichten 
Sonntag vormittag ein umfangreiches. provozie⸗ 
rend ſcharf gehaltenes Memorandum gegen 
die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion, das vom Völ⸗ 
kerbund klipp und klar das Verbot der Zoll. 
union fordert. Ton und Inhalt des Memoran⸗ 
dums ſind von einer Schärfe, die einen anderen 
Ausweg als die von England vorgeſchlagene 
Entſcheidung des Haager Internationalen 
Schiedsgerichtshofs über die juriſtiſche Seite 
des Zollprotokolls und Prüfung der Wirt ⸗ 
ſchafs frage zugleich mit den italieniſchen und 


franzöſiſchen Gegenvorſchlägen in einem Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß nicht mehr zuläßt. 

Vizekanzler Schober wird in der heutigen 
Ratsſitzung die Widerlegung der völkerrecht⸗ 
lichen Einſprüche Frankreichs, Dr, Cur⸗ 
tius die der wirtſchaftspolitiſchen 
Einſprüche hervorheben, und beide werden das 
ultimative Eingreifen Frankreichs ganz entſchie 
den zurückweiſen. Es wird eine gigantiſche 
Auseinanderſetzung zwiſchen Deutſchlan ds 
Rechtsanſprüchen und franzöſiſchen Macht 
intereſſen, wobei der ganze Völkerbund in Ge⸗ 
fahr kommen kann. 


„Heſterreich gehört zur Gruppe 
der Iſtſtaaten“ 


Das franzöſiſche Memorandum über das deutſch⸗öſterreichiſche Zollablommen 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Genf, 18. Mai. Die ſeit lan erwarteten 
Darlegungen des franzöſiſchen Stand ⸗ 
punktes zur Frage einer deutſch⸗-öſterreichiſchen 
Zollunion iſt dem Sekretariat des Völkerbundes 
zugegangen und heute auch den Mitgliedern des 
Völkerbundsrates mitgeteilt worden. Es 

ſich um eine am 14. i datierte, vier⸗ 
Dan i eibmaſchinenſeiten umfaſſende 


Denkſ 

Der 3 Teil gebt von dem Standpunkt 
aus, daß das in dem —.—.— vom 19. März 
1931 vorgeſehene Zollabkommen nur dann rechts⸗ 
ig abgeſchloſſen werden könne, wenn der 
öl[kerbundsrat vorher feine Zuſtimmung 
erteilt. Die . unterſucht in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang den Begriff der Unabhängig 
keit Oeſterreichs 9 1 kommt zu dem Er- 
gebnis, daß mit der im Jahre 1919 für ımerläß- 
lich erklärten Unabhängigkeit nicht nur die poli⸗ 
tiſche Unabhängigkeit gemeint ſei, ſondern die 
gigkeit in jeder Hinſicht, nein 

die wirtſchaftliche Unabhängigkeit. Nach 
ſſung der franzöſiſchen Regierung könne 

man nicht daran zweifeln, daß die Unabhängigkeit 
Oeſterreichs, wenn das vom deutſch⸗öſterreichiſchen 
Protokoll beabſichtigte Zollabkommen zuſtande 
komme, zumindeſt gefährdet wäre. Die 1922 von 
Deſterreich eingegangene Verpflichtung, ſich 
auf keine Verhandlungen einzulaſſen, die mittelbar 
oder unmittelbar ſeine Unabhängigkeit gefähr⸗ 


den könnten, ſei eine Gegenleiſtung für 


hm von Alliierten ächten 

e währt ni 3 40 Ife geweſen Oſfenſicht⸗ 
ich würde da 3 beulſch-öſterreichiſche llabkom⸗ 
men eine Sonderbehandlung Deutſchlands dar⸗ 


ſtellen auch ausſchließlich Vorteile für 
Dentſchland ergeben, da ſeine Erzeugniſſe 
Ablauf einer 5 zollfrei nach 
1 eingeführt wü Nac ie Hehe 
bemüht ſich eingehend um den Na 
Empfehlungen zur See pe des 
1 itees des Völkerbundes vom 
in denen Bollunionen als bauch: 
— Br zugelaſſenen Abweichungen von dem 
3 der Meiſtbegünſti un zeichnet wer⸗ 
den, für den vorliegenden Fall nicht verwend⸗ 
bar ſeien. Mehrere Seiten ſind der verglei⸗ 
chenden Unterſuchung der inneren Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe Deutſchlands und i gewid⸗ 
met und es wird verſucht, die Folge einer Zoll⸗ 
union mit Oeſterreich als für Oeſterreich ver⸗ 


ee 


vom POT THAN Der ur Gruppe der 
Oſtſtaaten gehöre und ie ich unter dieſen 
N ſeine 5 mt dem Reich in 
keiner Weiſe rechtfertige. 


Die Unantaſtbarkeit des Zollvertrages 


Deutſche Stellungnahme zur franzöſiſchen Denkſchrift 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 18. Mai. In den Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Delegation iſt man von den Argumenten der 
franzöſiſchen Denkſchrift nicht überraſcht. Sie 
können den Standpunkt der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Regierung in keiner Weiſe er 
ſchüttern. 
verſchiebt die Erörterung der Fragen aus der 
juriſtiſchen in die politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Sphäre, deren Erörterungen der eng⸗ 
liſche Antrag dem Völkerbundsrat erſparen 
wollte. Die deutſche und die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung haben bei Abfaſſung des Wiener Protokolls 
vom 19. 3. 31 ſich gewiſſenhaft alle Beſtimmun⸗ 
gen der geltenden Verträge vor Augen gehalten, 


und ſie in jeder Hinſicht reſpektiert. Es iſt 
unverſtändlich, wie daraus Angriffe gegen 
die beiden Regierungen hergeleitet werden kön⸗ 


nen. Auf die juriſtiſchen Argumente im einzel- 
nen einzugehen, muß die morgige Ratsſitzung Ge⸗ 
legenheit bieten. Die Rechtslage iſt völlig klar. 
Die Unabhängigkeit Oeſterreichs wird weder durch 
das Wiener Protokoll in ſeiner Geſamtheit noch 
in ſeinen Einzelheiten beeinträchtigt. 

Was die Wirtſchaftsargumenkte be 
trifft, ſo iſt es bisher allgemein durchaus unbe⸗ 
ſtritten, daß die Zollunion eine aner⸗ 
kannte Ausnahme von der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel, alſo mit den geltenden Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſeln vereinbar iſt, gleichviel, ob 
darauf in einem ſpeziellen Handelsvertrag aus- 


Schließlich kommt die ber Denkſchrift drücklich Bezug genommen iſt oder nicht. Die 
gr gen ihrer Beweisführung, namlihlbiftorifhen Gegenbeiſpiele, die das 
e für n und Zweifeln über franzöſiſche Memorandum anführt, bekräfti⸗ 

den wahren akter der Annäherung zwiſchen 


Deutſchland und Oeſterreich. 
Es ſei zu befürchten, daß fo enge Wirt⸗ 
ſchaftsbande die Bildung von politiſchen 
Bindungen erleichtern und vorbereiten 
würden, 


beſonders angeſichts der e der 
Partner. is muß man die 
kommen in der Entwickelung Deutſch 
lands im letzten Jahrhundert bedenken. Die 
Schilderungen der politiſchen Fortſchritte Preu⸗ 
a ſeien zum großen Teil die Schilderungen 
— . tik von dem Vertrag von 
Selen is zum Zollverein und der Bildung des 
parlaments. Auch die Bemühungen, die ſeit 
zehn Jahren zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
zur Vereinheitlichung der eſetz ⸗ 
ebung der beiden Länder unternommen wur⸗ 
en, ſeien nicht dazu angetan, die auftauchenden 
Beſorgniſſe zu zerſtreuen. 

„Die Mitglieder des Völkerbundes,“ ſo lauten 
die Schlußſätze der Denkſchrift, „können eine Zu⸗ 
ſtändigkeit ſo wenig behaupten, wie ſie ſich morgen 
gegen die ergangene Entſcheidung auflehnen kön⸗ 
nen. In Erwartung dieſer Entſcheidung darf 
morgen ſo wenig wie geſtern irgend eine Aktion 
verſucht werden, die 9 wäre, die Prü⸗ 
fung oder die Regelung der Fragen durch den 
Rat u gefährden. Die Politik der vollende⸗ 
ten PATER iſt die Regierung der wejent- 
lichen Grundſätze, 1 1 
der ſich nur in der 2 
e] behaupten kann.“ 


Wieder Katapultflugzeug 


New Pork, 18. Mai. Das erſte Katapult 
f des 2 r oon Br 
ch geſtern . um 11 Uhr von Bord 

r „Europa“ lometer vom Feſtlande 
entfernt, und konnte um 18 Uhr am Lloyd Pier 
in Broocklyn niedergehen. Das Flugzeug 


denen der Friede beruht 
chtung der Verträge 


= 


olle der Bollab- S 


ge n die Wahrheit diefer Theſe, ſtatt fie zu wider⸗ 
egen. Wenn das franzöſiſche Memorandum ſich 


jetzt 
ſo ſte 1 in * En free zu den Verträ⸗ 
gem die gerade die Mitte en, oſteuropäiſchen 
rbündeten Frankreichs in den letzten Monaten 
nachdrücklichſt 1 und zu verwirklichen 
verſucht haben. utſchland und e 
ſelbſt haben dieſe von 80 0 an mit 
ympathie aufgenommen. lie lich 70 
deutſch-öſterreichiſche Zollunion zu De runge 
im europäiſchen N führt, 
hängt lediglich davon ab, ob ertragspaxtner 
ihre Handelspolitik allein als politiſche Motive 
beſtimmen laſſen — 


der Perſönlichkeitswert der 
journaliſtiſchen Arbeit 


Tagung des Reichsverbandes der 
Deutſchen Preſſe 
(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 18. Mai. Der Reichsverband 
der gelebt Preſſe befaßte ſich auf ſei⸗ 


egen regionale Verträge auflehnt, 


ner Wiener ung heute eingehend mit der Lage 
der freien itarbeiter. Er beſchloß, der 
Arbeit der Außen an. entgegenzutreten, und 
durch arbeitsgemei Abmachungen den 
3 Mitarbeitern ihre Eriſten grundlagen wie⸗ 
er gu erweitern. Ueber die Wirtſchaftslage der 
Preſſe und die Ausbildung auf den journaliſti⸗ 
chen Berufsſtand . der Geſchäftsführer 
Dr. Richter. Dr. Frankenſtahl, Hamburg, 
525 zu dem Thema: „Redakteur oder journali⸗ 

tiſcher Angeſtellter.“ Der Redner wies auf die 
chweren Gefahren hin, die BE das geſamte 
Zeitungsweſen durch das Abſinken der journali- 
ſtiſchen e ng und die Degradierung 
der n chen Perſönlichkeitswerte erwachſen 


Das franzöſiſche Memorandum Di 


ſchloſſen, einen Entwurf über Preſſekammern aus- 
zuarbeiten. Die Wahlen ergaben die einftim- 
mige Wiederwahl des bisherigen Präſidiums. 
Chefredakteur Wilhelm Ackermann, Berlin, 
Chefredakteur Cajetan Freund, München, und 
geſchäftsführender Vorſitzender Suftaf N 

ie Delegiertentagung hat an den Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg ein Begrüßungstelegramm 
gerichtet. = 


Die deutſchen Journaliſten bei 
Dr. Rieth 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 18. Mai. Geſtern abend empfing der 
8 Geſandte Dr Rieth, unterſtützt von 
den Damen und Herren der Geſandtſchaft, die 
Teilnehmer der Tagung des Reichsverbandes der 
Deutſchen Preſſe mit ihren Damen in den Pest. 
räumen der sh bh „ 


Kommuniſtiſcher Ueberfall 
auf einen Gesangverein 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18 Mai. In Liebenau bei Schwie⸗ 
bus in der Mark feierte in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag ein Geſangverein in einem Lokal am 
Marktplatz ſein Stiftungs - ft. 1 
erſchienen kurz vor itterna mehrere 
Autos, die vollbeſetzt mit 8 
waren. In wenigen Augenblicken bildete der 
ſonſt 1 Marktplatz ein wüſtes Getüm mel. 
Die Kommuniſten machten 2 Lärm, 
falke Steine auf und ſchlugen damit faſt 
ämtliche Fenſterſcheiben 
platz gelegenen Häuſer ein. Darauf 1 2 1855 ſie 
die im Lokal verſammelten Feſtteilnehmer 
an, die ſich mit Stühlen und Biergläſern, 
ir gut fie konnten, wehrten. 5 aben 

ie Kommuniſten mehrere Schüſſe Nach. 
dem das Lokal in ein er r 
wandelt war und drei Schwerverle a“ 
und fünf Leichtverletzte auf dem Fußboden be» 
wußtlos liegen geblieben waren, ver⸗ 
ließen die K Kommuniſten mit ihren Autos in raſen⸗ 
der 5 das Städtchen. Ein Parteigenoſſe, der 
755 alls ſchwer verletzt war, mußte zurück ⸗ 
kt fen werden. Sämtliche Verletzten wur⸗ 
en 85 Krankenhaus geſchafft. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat ſofort eine Unterſuchung 
der Vorfälle eingeleitet und Verhaftungen ſtehen 
unmittelbar bevor. 


Drei franzöſiſche Flugzeuge in 
Schweinfurt gelandet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schweinfurt, 18. Mai. Geſtern abend um 

8 Uhr landeten au Be hieſigen Flugplatz drei 
roße e dflugzeuge, nachdem 
je vorher in einer Höhe von 2000 Meter einige 
reife über der Stadt gezogen hatten. Nach An ⸗ 
gabe der Flugzeugführer, ein Marineleutnant 
und zwei Offiziersanwärter, * ſie die Ori⸗ 
entierung verloren und ſich verflogen. 
Der Vorfall wurde ſofort der Regierung Ju 
den franzöſiſchen Militär- und Konſulatsbehörden 
zur Kenntnis a Die franzöſiſchen Piloten 
wurden als Schutzhäftlinge unter Auffiht 
von Kriminalbeamten gebracht. Die 3 
ſtehen unter polizeilicher Obhut. Die gefundenen 
Karten wurden beſchlagnahmt. f 


Wegen eines Verſuches, „ 
Zerſetzung in die Reichswehrtruppen zu tr 


hängnisvoll darzuſtellen. Aus der Statiſtik könne] hatte ſchweren Sturm zu überwinden, Die] müſſe ie Auffaſſung wurde in entſprechendeſ wurde in Hannover ein Obergefreiter . 
8 vielmehr n daß Oeſterreich! „Europa“ iſt erſt heute früh hier fällig. eben n Ferner wurde be= [genommen und der Sagt sann übergebe 

Inge A art auf. Amüfieren, jawohl, das fieht, ſchlüpft Ft die Beute durch die Finger 

wollte ſie ſi n wenigen Minuten war „Inge und man hat das Nachſehen. Das ſollte ihm aber 
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„Die Bar heißt Madame Angele. Sie liegt 
In Bent er e te Kein ſehr feines e 


8 an. Kurz, gefaßt. Ihr Ent⸗ 
15 ; Hand tet Sie . „dort würde nd 
m mit Hildegard treffen. Kein Zweifel 
Wieder nn das Telephon. 
las wor, lig nahm fie den Hörer ab. 


„Gnabiges Fräulein, Sie noch einmal Argus. 
— iſt gegen meine Vorſchrift, was u jetzt tue. 

Aber 10 muß Sie warnen! Um Gottes Willen, 
kommen Sie nicht hierher! Sie 3 dieſes 
Lokal nicht betreten... Man würde .. . Sie 
würden .. Kurz es ft nichts für eine Dame 
Niemand könnte Sie cht en! Selbſt wir nichti 

ie Bar hat einen üblen Ruf!“ 

„Sie hätten beſſer getan, ſich an Ihre Vor⸗ 
Ihriften zu halten!“ ſagte Inge. Sie hängte kurz 


Jetzt muß ich handeln“, dachte Inge. Sie 
breßte die ſämtlichen Lichter der Krone an. Grell⸗ 
weißes Licht troff von der Decke. Der Spiegel 
85 ein ume eiſenhartes Geſicht. 

5 griff zu einer Schere. Der knirſchende 
Lang es Metalls ließ ſie zuſammenzucken. 
eine Sentimentalitäten! 


Mit ſchnellen he hatte fie ihr Haar zu⸗ 
Inne fit, die b dur Locken riejelten herab, 
unbarmherzig ſchnitt di chere. 

Inge zog einen Scheitel und klebte das Haar 
mit Pomade dicht an den Kopf. Dann griff ſie 
zum Telephon. 

„Bitte 1735!" 

„Hallo, könnte ich Herrn v Bütow ſprechen? 
Ja, Kurt, du biſt ſelbſt am Apparat? Hier iſt 
Inge von Grabow. Jawohl, deine Kuſine Inge, 

„Kurt, ich habe eine große Bitte an dich. Leih 
mir doch für heute abend deinen Smoking und 
alles, was dazu ‚gehört. Warum? Ich habe einen 
Scherz vor Inges Stimme agen. Ein ein 
wenig, die Tränen . chi ihr in die we 5 


Stein drückte in der 
ſo Ein Schick' ihn gleich Köber, Tauſtnd de Dank!“ 
inen Moment oe Inge re 1 Der 
Spiegel warf ihr Bild zurück, ſie job i ——— er 
ken, ſchmalhüftigen Smabenlörner. portmädel. 
Sie war ſehr ſchön, aber ſie ſa ts als zwei 
brennende Augen, in denen der 5 ohte. — 
Nach einer halben Stunde brachte man den 
. e Abendmantel, Lackſchuhe, alles, 


dazu gehörte. 
ut!“, hatte Kurt auf feine 


282 


was 


„Amüſier dich 
Karte dazu geſchrieben, 


fertig. Bar ütig ſchob ſie den Revolver in die 
Hoſenta 1 Eine ſeltſame Macht ging von dem 
kühlen Stahl aus. 
Wenige Minuten ſpäter verließ ein gut ange 
eg junger Herr das Haus, pfiff nach einem 
axi und ſagte heiſer zu dem Chauffeur: 
. in der urfürſten · 
Allee, halten Sie ein paar Häuſer davor.“ 
Die dunkle Straße ſog den lautlos dahin⸗ 
2 Wagen auf 
Inge lehnte ſich in die Polſter zurück. 
„Merkwürdig“, dachte ſie, „ich bin ganz ruhig!“ 


21. Kapitel 
Der Detektiv wundert ſich 


ähne, als er 
me Angele“ 


„Natürlich, ieſe alte e läßt 11510 


ihr mal gehörig 
das Handwerk gelegt —5 ar a 

Donnerwetter! 

Plötzlich fuhr ihm ein Gedanke durch den Kopf. 
Wie war es doch geweſen, als man den blonden 
Emil, den Gentleman-Einbreher verhaften 
wollte? Da war er auch bei Madame Angele ein⸗ 

gedrungen, weil er wußte, 75 der Burſche dort 

beriehrie: hatte ihn auch da geſehen, und dann 
war er auf 8 wie vom Erdboden verſchluckt, 
ehe er zugreifen konnte. 

Verdammt noch mal, dieſes Lokal hatte viele 
Schlupflöcher und Ausgänge. Ede man ſich ver⸗ 


diesmal nicht paſſieren. 

Auf der anderen Seite der Straße klang der 
ſchwere Doppeltritt patrouillierender Poliziſten. 

Kaffka eilte hinüber. 

„n Abend! Ich muß jemand aus der Bar 
„Madame Angele“ herausholen!“, ſagte Kaffka 
u den beiden Beamten. Einen Moment lang 


litzte im Schein der Laterne die Erkennungs⸗ 5 


marke des Kriminalbeamten auf. 
Die E gräbten, fie kannten ihn ſchon. 
„Faule Sache!“, knurrten ſie, „wir W von 
höherer Stelle Befehl, dieſes Lokal nach 1 
keit nicht zu betreten. Die alte Inhaberin beſitzt 


die höchſten Protektionen, weiß der Teufel, 
warum.“ * 
„Halt die Schnauze!“ wiſperte der andere 


Dass dem Sprecher zu und ſtieß ihn derb in die 
eite 
„Aber ein paar von den verſchwiegenen Aus⸗ 
gängen ui ja“, jagte der erſte wieder. 

„Nich 

. bewahre!“ 

ke. der Halunke entwiſcht mir. 

Wenn er ſich durch einen der e davon⸗ 
macht, wiſch ich mir den Mund 

„Schon möglich, iſt es denn überhaupt 'ne 


große Sache?“ 
„Mordſache!“, 9 ur SANE 29 ſah auf die 
einer halben 


Uhr. Es war 11,3 
Stunde war es 1 75 . 

„Wir können Ihnen nicht viel helfen“, fuhr 
der Beamte Iort, „wir 1 8 nicht er 
Wir können die uns ſchon bekannten Ge eimaus · 
gänge beſetzen! Vielleicht, daß uns der Burſche in 


er am Markt⸗ 


4 
2 
4 
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Vermeſſungsdirektor Martin 
Führer des 96. Fußballverbandes 


(Eigener Bericht) 


Bleiſcharley Ueberraſchungsſieger 
beim Blitzturnier 


— 
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Hindenburg, 17. Mai. 

Im feſtlich geſchmückten Deichſelkaſino in Hin⸗ 
denburg verſammelten ſich am Sonnabend abend 
die Gauvorſtände und Vereinsvertreter des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballverbandes zur diesjährigen 
Verbandstagung. Bei der Bedeutung, die dieſer 
Tagung nach dem 5 Jahr zukam, über⸗ 
raſchte der überaus ſtarke Beſuch nicht. Die 
ernſten Ermahnungen, alle perſönlichen und un⸗ 
fachlichen Plänkeleien zu unterlaſſen, hatten ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Die einzelnen Redner 
Fra ſich einer anerkennenswerten 

Objektivität und alles das, was in der Ver⸗ 
gangenheit gefehlt wurde und was den Verband 
aufs ſchwerſte erſchütterte, wurde kaum geſtreift. 
Bedauerlich bleibt, daß der erſte Teil der Tagung 
viele zum Teile unfruchtbare, wenn auch ſachliche 
. brachte und daß dann zum 

Schluß in den frühen Morgenſtunden, als über 
das zukünftige Geſchick der großen Orga⸗ 
niſation beraten werden ſollte, die Teilnehmer er⸗ 
müdet, wenn auch laut und ſchon intereſſenlos 
alles über ji ergehen ließen. Selbſt der wich⸗ 
tigſte Punkt der Tagesordnung nach der Vor⸗ 
ſtandswahl, die Feſtſetzung des Koſtenvoran⸗ 
ſchlages für das kommende Ang e daft 
wurde kaum beachtet. Das, was noch der alte 
Vorſtand ausgearbeitet hatte, fand kritiklos Zu⸗ 
ſtimmung. Die Vorſtandswahl brachte im großen 
und ganzen das erwartete Ergebnis. 


Zum erſten Vorſitzenden wurde mit 
großer Mehrheit Vermeſſungsdirektor 
Martin gewählt. 


Induſtrie⸗ und Landgaue hatten ſich in einer 
Pauſe zu einer letzten e eingefunden. 
15 Einigung kam auch he 5 Dette es 
= im Verlauf der Wahlen, daß doch nicht 
Se überbrückt worden 8 800 Eine 
leichte erſtimmung blieb denn auch zurück, 
wird aber hoffentlich auch beſeitigt werden kön⸗ 
nen. Von den alten Vorſtandsmitgliedern Hit faum 
noch etwas übrig geblieben. Ganz neue änner 
haben die Geſchicke des Fußballverbandes in die 
Hand genommen. Möge es ihnen gelingen, daß zu 
erhalten und auszubauen, was ihnen als Erbe 
überlaſſen wurde und möge es ihnen gelingen, 
den oberſchleſiſchen Fußballſport einer neuen 
Blütezeit entgegenzuführen. 

Der ſtellvertretende Verbandsvorſitzende, Ka⸗ 
ſcho witz, Ratibor, eröffnete die Tagung mit 
einer Begrüßungsanſprache, in der er beſonders 
den erſchienenen Vertretern der Behörden und 
der Preſſe für ihr Intereſſe dankte. Für die Re⸗ 
177 wünſchte Bezirksjugendpfleg er Rektor 

Grund der Tagung einen guten Verlauf lauf und 
155 R A als Vertreter des re 

für Leibesübungen Oberinſpektor 
2 an. Für den Gau Hindenburg 
übermittelte der Vorſitzende, Lehrer Michatz, 
Grüße und der erſte orſitzende des gaſtgeben⸗ 
den Vereins, Deichſel Hindenburg, Bol lter, 
gab ſeiner Freude über die Abhaltung der Ta⸗ 
ng in den Mauern Hindenburgs Ausdruck. 
um Schluß nahm der Abgeſandte des Südoſt⸗ 

entf en Fußballverbandes, Hilbig, Breslau, 
das Wort, betonte die Mertfe ätzung und Aner⸗ 
kennung des SOV. für die ſportlichen und or⸗ 


Reger- Seife 
„ „ 


mit wertvollem Gutschein. 
Sie ist die pars amste 
Seife der Welt. 


— FCC ðx2 ffn rennt .! Mehr können wir nicht 
Hinein können wir nicht! Der Kriminal- 
Be gegenüber exiſtiert allerdings der Befehl 
wie Sie wohl wiſſen 
wü urch ich werde mir Wegen vom Prä⸗ 
ſidium kommen laſſen. Ich muß auf jeden Fall 
den Kerl in die Hände bekommen. Ich werde tele- 
phonieren. Bewachen Sie bitte unauffällig hier 
den Ausgang. Man kann ja nicht willen, viel⸗ 
leicht verrät man ihm die Gcheimausgänge nicht, 
denn er iſt nicht direkt vom Bau 

Kaffka gab eine genaue Veſchreib ung Leſt⸗ 
manns. 

„Gut!“ Die beiden Uniformierten ſchlenderten 
hinüber zur anderen Straßenſeite. 

Kaffka telephonierte. 

„Hier Kaffka!“ 

„Polizeipräſidium!“ 

„Abteilung Cl“ 

a. Abteilung C, Fahndungsdienſt!“ 

Kaffka erſuchte um bewaffnete Beamte. Ein 
paar ill in im Abendanzug erſcheinen, um un⸗ 
auffällig in der Bar Platz nehmen zu können. 
„Gut, in einer Vierteljtunde find die gewünſch⸗ 
ten Beamten zur Stelle!“ 

Telephon läutete ab. 
Kaffta rieb ſich den Schweiß von der Stirn. 
Er nahm eine tolle Verantwortung auf ſich. Das 
wußte er! 

Aber er hatte einen Plan. Er wollte mit den 
Beamten die Bar betreten, nachdem ihm ein an- 
derer geſagt hatte, wo Leſtmann ſäße, blitzſchnell 
auf dieſen losgehen, ihm die Piſtole auf die Bruſt 
fetzen und ihn in Feſſeln legen. Die anderen Be⸗ 
amten ſollten den Rückzug decken und aufpaſſen, 
daß nicht einer der anderen Kavaliere Sperenz⸗ 
chen machte. 

Ueberraſchung und Schreck würden Leſtmann 

men. 


Und doch, Iii u Herz hämmerte und ſeine 
n hm war es, als ſähe er das ſpöt⸗ 
Ache RER des Kommiſſars Longinus. 


ganiſatoriſchen Erfolge des Oberſ lehnen 
ballverbandes und wünſchte dem 
und Frieden und einen Mann als Führer, der 
alle Gegenſätze zu überbrücken verſteht. 
wurde in eine Ausſprache über die gedruckt vor⸗ 
liegenden Berichte der einzelnen 
getreten. 
lediglich bei der 19998 
rerlehrganges in 
ren Angriffe konnten 
Weiter beſchäftigte man ſich eingehend mit Ju⸗ 
gendfragen. 
nung, daß 


eintraten. 
d bf red 1 
ſter vor. 
der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft einen großen 
Lorbeerkranz. 
ſiſcher Meiſter und SV. Miechowitz als 
Male wurden mit Diplomen geehrt. 


ren durch die Vorſtöße einzelner Vereine in ſich 
e ging glücklicherweiſe ziemlich harmlos vor⸗ 
über 


Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu, dieſe 
vier unter den ſchwierigſten Verhältniſſen arbei⸗ 
tenden Vereine nach ittelſchleſi 
entlaſſen. 

kommiſſion. 
Fe r zu helfen? 


berechtigt geweſen. 
den, ſoweit ſie auf Aenderung 
Meiſterſchaftsſyſtems zielten, abgelehn 
angenommen wurde, iſt von untergeordneter Be 
deutung und beingt 5 

Austragung von 

den 5 Vereinen finanzielle Vor⸗ 
teile 
bandsvorſitzenden 
ſich an der . des SOV. 
zu beteiligen und für die 
wagens bei dem Umzug in 
auszuwerfen. 
nächſt mächtig Sturm ge 
vorgeworfen, daß 
derart koſtſpielige Feſte feiert. 


des 8 Palenga, Beuthen, zur 


wurden Vermeſſungsdirektor Mar A n, Beuthen, 
und der 
Ratibor. 
für Martin und 43 Stimmen für 
Vermeſſungsdirektor Martin war alſo 
großer Mehrheit gewählt und übernahm 
mehr die Leitung des Verbandstages. 


folgenden Männern beſetzt: 


ar eln: 


Fe gehören 1 Gleiwitz und, 
ſchoch e 
Mihat ſch, Hindenburg und Korn, Gleiwitz. 
Einſtimmig wählte die Verſammlung Wrona, 
Oppeln, zum Schiedsrichter⸗Obmann und Bruno 


uß⸗ 
erbande Aube 
Dann 


Ausſchüſſ 
Ein größeres Wortgeplänkel 


e ein⸗ 
gab es 
ng vr Jugendfüh⸗ 

amsdorf. Die ſchwe⸗ 
bald entkräftet werden. 


Es verdient reſtloſe Anerken- 


alle Redner für eine tatkräftige Unter⸗ 
ſtützung und Förderung der Jugend 


Unter großem Beifall nahm Ver⸗ 
die Ehrung der Mei⸗ 


Beuthen 09 erhlt ür die Erringung 


Preußen Zaborze als Ober ſchle⸗ 


Luc. 


er Punkt Anträge, der die größten Gefah⸗ 


Zu bedauern iſt das 


Ausſcheiden der vier Vereine 1911 Kreuz⸗ 

burg, SV. Pitſchen, SV. Roſenberg und 

SV. Nieder⸗Ellguth aus dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballverband. 


ien zu 
Das letzte Wort hat nun die Grenz⸗ 

Wäre es hier wirklich nicht wah . e ͤ̃ññflg,v 
Die Angriffe gegen 
die Regierung ſind vielleicht nicht ganz un⸗ 
Die übrigen Anträge wur⸗ 
ei en 

t 


ällen bei der 
Nee 


in einzelnen 
eiſterſchafts⸗ un 


Schließlich wurde ein Antrag des Ver⸗ 
Kaſchowitz angenommen, 


ie eines Fab 

reslau 100 N 

N Antrag wurde 25 
aufen und dem SDV. 

er in einer ſo ſchweren Zeit, 


Gegen 


Nach einer Pauſe ging es dann unter Leitung 


Wahl des 1. Verbandsvorſitzenden. Vorgeſchlagen 


isherige Vorſitzende Ka 8 Hi 5 . 
Die Auszählung ergab 163 © 
— 


mit 
nun⸗ 


Die weiteren Vorſtandsämter wurden mit 
Schriftführer Bergmann, Miechowitz, 
Kaſſierer Wilezek, Zaborze, 

Beiſitzer: Nahler, Gleiwitz; Bie rau, 
Schornowſki, Neuſtadt: Reſpon⸗ 
dek, Neiße; und Brasda, Ratibor. m 


Oppeln, an. Kaſſenprüfer wurden 


Jag la, Gleiwitz, zum Jugendobmann wieder. 
Der Schluß der Tagung ging in einem all⸗ 


gemeinen Tohuwabohn unter. Uebermüdet hatten 
ſich die Teilnehmer nicht mehr in der Gewalt, 
ſtimmten allen Anträgen und Vorlagen, oft ohne 
ſie überhaupt zu kennen, zu. In dem T. . in 5 its en in RE SSR BEN einen ie Des cat BAER 


„Es wird euch Ehre bringen!“, hatte der mit 
ſonderbarer Betonung geſagt. Der Teufel, ſein 
höhniſches Lächeln Kite das Gegenteil. Nun, 
man würde ſchon ſehen 

Wenn er Leſtmann heute bekam Nein, 
nicht heute.. Morgen! In zwanzig Minuten 
war morgen. 

Kaffka riff i in die Bruſttaſche. 
der 65 Ha! 
machen 

Aber Longinus 7 noch irgendein beſonde⸗ 
res Intereſſe an dieſer Sache, der Teufel mochte 
wiſſen, was. Er hätte längſt vorgehen müſſen. 
Aber es war beſſer ſo. Nun würde er die Lor⸗ 
beeren pflücken. 

Kaffka horchte. 

Von fern kam das Knattern eines Autos. 

Jetzt glühten Scheinwerfer auf und wuchſen 
ſonnenhell aus der Finſternis. 

Die Bemten? 

Kaffka trat auf das Auto zu .. 

„Donnerwetter, ihr ſeid ja pünktlich“, rief er. 

Er ſtutzte, trat zurück und knurrte leiſe eine 
Verwünſchung. 

Ein junger, eleganter Herr im Abendmantel 
ſtieg aus dem Wagen, warf dem Chauffeur nach⸗ 
läſſig ſch n Geldſchein hin. Sprach kein Wort. 
Ließ ſich nichts herausgeben. Einen Moment 
hate er fehr Herr um ſich. Die Laterne 
ſtreifte ein ſehr junges, bartloſes Geſicht, in dem 
zwei Augen wie Flammen brannten. 

„Bürſchchen, dich ſollte man ſich ein wenig 
näher anſehen. Irgend etwas iſt da nicht ganz 
ſauber. Kokainſchieber?“, murmelte Kaffka und 
beſchleunigte ſeine Schritt e. 

„Teufel, du ſollſt mir nicht entkommen!“ 

Der andere Wuff in die Taſche. Suchte er 
etwa nach einer 

„He, Sie da“, rief Kaffka. Eine Taſchenlampe 
leuchtete dem jungen Mann ins Geſicht. 


Dort knitterte 
Longinus würde Augen 


(Eigener Bericht). 


Beuthen, 17. Mai. 

Am Sonntag wurde das Blitzturnier des 
Poitiportvereind zu Ende geführt. Leider hatten 
ſich in der Hindenburg-Kampfbahn nur wenige 
Zuſchauer eingefunden. In allen Spielen wurde 
mit großer Energie gekämpft und ſo war es nicht 
zu verwundern, daß von den 5 angeſetzten Treffen 
nicht weniger als drei verlängert werden 
mußten. 

Das erſte Spiel führte den 


Poſtſportverein und Spielverein Heinitzgrube 


zuſammen. Obwohl die Grubenleute weit mehr 
dom Spiel hatten, konnten ſie nur ein 0:0- en 
nis erzielen. Dann trafen im erſten Zwiſchen⸗ 
rundenſpiel 


Dieutſch⸗Bleyſcharley und Spielverein Karf 


aufeinander. Gleich von Spielbeginn an, belagern 
die Karfer das Tor der Bleiſcharleyer, doch der 
Sturm kann todſichere Chancen nicht verwerten. 
Bei einem gelegentlichen Durchbruch von Blei 
ſcharley läuft der Karfer Tormann zu weit aus 
dem Tore und Bleiſcharleys Mittelſtürmer 
ſchießt an der perdutzten Verteidigung vorbei das 
einzige Tor. ach der Halbzeit verſuchen die 
Karfer mit aller Macht ein Tor zu erzielen, doch 
der unmögliche Sturm verſiebt alles. Bleiſcharley 
kommt in den Schluß⸗Minuten auf und bleibt 
glücklicher Sieger. Das nächſte Trefſen brachte 


Beuthen 09 und Spielverein Miechowitz 


zuſammen. Die Miechowitzer waren ſtets leicht 
überlegen, kamen aber an der ausgezeichneten 
Beuthener Verteidigung nicht vorbei. In der 


Körnig ohne Konkurrenz 


(Eigene Draht meldung.) 
Bremen, 17. Mai. 

Den Abſchluß der Jubiläums⸗Woche der 
Bremer Sportfreunde bildete am Sonn⸗ 
tag das Nationale Sportfeſt, das im Weſer⸗ 
Stadion bei herrlichem Wetter und vor 
Zuſchauern glänzende Bene brachte. 
erfolgreichſten war die annſchaft des SC. 
k[Cbarlotten burg, die we an erſter 
Stelle eintraf. Der Deutſche Doppelmeiſter 
Körnig fand in den kurzen Strecken wieder 
keine Gegner und ſiegte überlegen über 100 Meter 
in der in Anbetracht der ſchlechten Bahn beſon⸗ 
ders hervorragenden Zeit von 10,4 und über 
200 Meter in 228, Peltzer holte ſich 
erwartungsgemäß die 400 Meter in 50,1. 


Neuer Schwimmſtaffelrekord 


(Eigene Drabtmeld una) 
Duisburg, 17. Mai 

Anläßlich des Waſſerballturniers in Duisburg 
gab es auch zwei Rekordverſuche, von denen jedoch 
nur einer glückte. Die Amal 100⸗Meter⸗Lagen⸗ 
ſtaffel von Sparta Köln, beſtehend aus Leh⸗ 
nig, Eicker, Derichs und Skamper ſtellte mit der 
Zeit von 5:08,4 Minuten eine neue Beſtleiſtung 
auf. Dagegen kam Poſeidon bei dem Verſuch, die 
Rekordzeit der amal 50⸗Meter⸗Kraulſtaffel zu 
verbeſſern, nicht ganz an die von Hellas Magde⸗ 
burg gehaltene Beſtzeit heran. Sieger des Waſſer⸗ 
ballturniers blieb Duisburg 9, die nach zwei⸗ 
maliger Verlängerung gegen die Sportfreunde 
Barmen mit 15:12 gewannen. In der Pauſe 
hatten die Barmer mit 7:2 geführt. Dann ſtand 
der Kampf 8:8 und 10:10. 


Am 


ang wurde f 3 1 ei * 355 
agungsort für den nächſten gewählt 
und dann ſchloß Vermeſſungsdirektor r Mt I den 
diesjährigen Verbandstag. 


Wie von einem Schlag getroffen getroffen fuhr Kafft Kaffkal „Aber nen piffeiner 
zurück. Das hatte er nicht erwartet. Unwillkür⸗ 
lich fuhr er grüßend an den Hut. 8 Braut, 
5 am Grabow! ... Im Smoking 

ch glaube, ich werde verrückt, flüsterte 
go eee 
er junge Mann im 
Bar verſchwunden. 


22. Kapitel. 
Bei „Madame Angele“. 


In der Bar der „Madame Angele“ war Hoch⸗ 
betrieb. Eine Ka elle, beſtehend aus drei Mann, 
e die neueſten Schlager. Der Neger am 

ai 


Smoking war in der 


ſang die Be: 
dub u — my dear, Juhuhu. 

nd always J Jahn h you! 

Er heulte dies Juhu in einen 1 
ſchen ſaßen in kleinen Gruppen an Tiſchen zuſam⸗ 
men, weiße Hemdbrüſte leuchteten, nackte Frauen⸗ 
ſchultern lockten. 

Irgendwo aus einer der perhangenen Niſchen 
Hongen flüſternde, . e. Worte und plößlich 
kreiſchte eine Frau hell auf. 

ektpfropfen knallten, Eis klirrte 
Kübeln. 

Dia einen Obio!“ 

lack and white!“ 

Katja ſchüttelte den Mixbecher, daß ihre Locken 
Bea Sie trug ein tief ausgeſchnittenes Seiden⸗ 
leid mit blitzendem Straß beſetzt. Ihre 17 
tätſchelte einem dicken älteren Herrn, der ſchon 
ag dem Alkohol zugeſprochen hatte, zärtlich 
ie atze. 

Schmeckt's die 5 

Der Dicke nickte goß ein Glas voll Sekt 
ein und ſchob es Galla f in 

ieſe blickte achtlos über das Glas hinweg. 

„Guck mal, Mia, ein Neuli 

„Scheint gerade aus der 
zu ſein.“ 


in den 


n 
Schule entſprungen 


ſein!“ 


5 Minute erzielten die 09er durch einen Elfmeter, 
der Wahofſki ſicher verwandelte, das erſte 
Tor. Verbiſſen kämpft Miechowitz um den Au 
gleich, der auch kurz vor Schluß gelingt. Die 


Spielverlängerung ändert nichts an dem Erge 


nis. Beuthen 09 wird zum Sieger erklärt, da das 
Eckenergebnis 2:1 für 09 lautet. 


Im Endſpiel um den dritten Platz ſtanden ſich 
SV. Schomberg und SB. Fiedlersglückgrube 


a 8 Es war das intereſſanteſte Spiel des 


ages. Beide Mannſchaften kämpften mit unge 
heurem Elan. Die Schomberger, die in den 3 
Minuten ein wahres Bombardement auf 
gegneriſche Tor losließen, erzielen bei einer ſchlech⸗ 
ten Abwehr des Tormanns das erſte Tor 
kurz vor der Pauſe gleicht Fiedlersgläkarube aus. 
Mit 121 trennen ſich die Gegner nach der regulä⸗ 
ren Spielzeit. Die Spielverlängerung brachte einen 
heißen Endkampf. In der Aufregung wurde reich. 
lich viel daneben geſchoſſen. Faſt mit dem 
kam Fiedlersglück nach e Durchſpiek 

Siegestreffer. Das Schlußſpiel brachte dann 

die Sieger aus den Vor- und Zwiſchenrunden 
zufſammen. Es waren die Mannſchaften von 


Beuthen 09 und Bleiſcharley. 


Die Oger . von dem Spiel gegen ch. 
wi 5 noch ſehr mitgenommen zu ſein, n 
55156 eine klägliche er S 
mit einer ſeltenen Aufopferung. Der 
damit der erſte 1 275 war durchaus eg Auch 
bei dieſem Spiel wurde eine Spielverlängerung 
nötig. In der Nachſpielzeit gelang dann Blei 

ſcharley der Siegestreffer. 


Zum 4. Male gie ohne ae e e e 


Die Rund- durch- Heutſchlandfahrer 
in Hamburg 


Am Sonntag hatten die Teilnehmer an der 
Radrundfahrt durch Deutſchland die 11. Etappe 


6000| von Magdeburg nach Hamburg über 245,4 Kilo- 


meter zu erledigen. Zum 4. Male konnte ſich der 
Franzoſe Barthelemy als Etappenſieger ein · 
ſchreiben. Aus einer 26köpfigen Gruppe ſiegte er 
aufgerichtet gegen den im Geſamtergebnis führen ⸗ 
den Dortmunder Metz e. Die Leiſtungen der 
Akteure waren auf dieſer Tagesſtrecke jedoch mehr 
als mäßig. Auf dem Wege über Braunſchweig 
durch die Lüneburger Heide nach der Hanſeſtadt 
ſank das Tempo unter 17 Stundenkilometer und 
die Marſchtabelle wurde um mehr als anderthalb 
Stunden überſchritten. Harmloſe Vorſtöße, die 
Frantz, van Bruaene und Mauclair inſzenierten, 
führten zu keinem Ergebnis, ſodaß mit einer Aus⸗ 
nahme die ganze Meute geſchloſſen am Ziel beim 
Hamburger Hauptbahnhof eintraf. 


Deutſcher Schwimmerſieg in Wien 


(Eigene Draht meldung.) 
Wien, 17. Mai 

Schon am erſten Tage des vom Oeſterreichiſchen 
Touringklub im Wiener Dianabad veranſtalteten 
internationalen Schwimmfeſtes gab es faſt auf 
der ganzen Linie ausgezeichnete Leiſtungen. Der 
Deutſche Meiſter Koppen, Leipzig, holte ſich 
das 100-Meter-Bruſtſchwimmen leicht gegen den 
Tſchechen Cöyka, dagegen wurde die deutſche Re ⸗ 
kordſchwimmerin Hertha Wunder etwas über ⸗ 
raſchend geſchlagen. Die Leipzigerin mußte im 
200⸗Meter-Bruſtſchwimmen der Winerin Bie ⸗ 
nenfeld (jest Frau Wertheimer) in der neuen 
öſterreichiſchen Rekordzeit von 3:15,2 einen klaren 
Sieg überlaſſen. Frankreichs Meiſterſchwimmer 
Jean Taris ließ im 200⸗Meter⸗Kraulſchwim⸗ 
men keinem Gegner eine Chance. 


„Aber nen pikfeinen Smoking!“ 

„Kunſt tüd bei der en i 

Inge hatte unterdeſſen einen Barſchemel er- 
klettert und ſah ſich etwas unſicher um. 

ie war noch nie in einer We Bar 
geweſen. 

„Halleluja — Halleluja! 
öhlte der Neger und ſchlug De hend auf die 
Metallbec cken. 
„Ha Kleiner, dich ham'ſe 92 5 heut zum erſten 
Male losgelaſſen? Was willſt du denn trinken? 
Inge blickte krampfhaft geradeaus. Sie mußte 
ſich se fammeln. 

Katja 80 ob ihren Arm näher und wollte Inge 
über die Wangen ſtreicheln. Erſchrocken wich 
Inas, zurück. i. 

Na, na Kleiner, nicht jo ſchüchtern! 
855 ſchwarze Mia ſchob einen Kognak her- 


er Prost Kleiner!“ 

Inge kippte den Soon! auf einen Schluck her⸗ 
unter. Dann ſagte ſie feln gleichſam, als ob ſie 
ſich ſelber Mut machen wollte: 

„Nun trinken wir alle zuſammen eine Pulle 
Champ us!“ 


Men⸗ üb 


Ui ja“, quietſchte Katja, „der geht aber ran 
15 174 Haſte denn auch genügend Pinke⸗ 
inke? 

Sie machte eine auffordernde Bewegung des 
Geldzählens 

Inge 


f nachläſſig in die Hoſentaſche, um 
einen RR herau W Dabei ſtreiften 
ihre F gu das kühle Metall des Revolvers. 

Und plötzlich 1 —— ſie wieder ganz kalt und 
nüchtern. Der Haß fraß in ihr wie ein ſchwelen· 
des Feuer. Doch Vorſicht, mit einer Unvorſich⸗ 
tigkeit konnte fie ſich alles verderben. Syſtematiſch 
vorgehen, war die Hauptſache! 

Ein blauer Geldſchein flatterte auf den Tiſch. 

Trinkt, Kinder, wir wollen raſend vergnügt 


(Fortſetzung folgt.] 


Darstellung der Feinstromkurve durch den menschlichen 
Körper beim Galvano.Vierzellenbad 


Der ungeheure Heilwert dieses Galvano-Fein- 
strom-Vierzellenbades erstreckt sich nachweislich auf jede Körper- 


zelle — im Gesamt-Organismus. Auf vier besonderen Wegen erfolgt durch diese 
Ideal-Durchströmung ein wunderbarer Einfluß auf 


das Nervensystem (beruhigend) 

den Stoffwechsel (anregend) 

die Blutzirkulation (fördernd) 
— ks ist die Behandlungsmethode für 
die ältere Generation und hat hier 
die dankbarsten Patienten gefunden! 


Diesem Vierzellenbad verdanken wir unsere größten Erfolge bei 


2 2 die Harnsäure aus und verhindert die Versteifung der 
Gichtleiden, Gelenke. 
Herzleiden, denn es wirkt stärkend und beruhigend auf das Herzorgan. 
Verkalkung, denn es reduziert den hohen Blutdruck vermöge seiner 


regulierenden Wirkung auf den allgemeinen Blutkreislauf. 


Was sagen Tausende von geheilten Patienten? 


„Gesundheit ist Reichtum — 
das höchste Gut!“ 


Wie werde ich gesund und wie erhalte ich meine 
Gesundheit? 


Durch Anwendung des Naturheilmittels System Wohlmuth, welches unzählige nach- 
weisbare Erfolge aufzuweisen hat, bei 


Nervenleiden, Neuralgien (z.B. Ischias), Muskel- 
erkrankungen, Gelenkleiden (Gicht), Rheuma, 
Herzleiden, Magen- u. Darmieid., Biutkreislauf- 
störungen, Beschwerden in den Wechseljahren 


Der galvanische Feinstrom bedingt einen stofflichen Umbau im Körper, und darin 
liegt die Bedeutung der Wohlmuth-Behandlung, daß die Anhäufung krankhafter 
Stoffe weggeschwemmt wird. 


Mit Stolz können wir auf eine 30jährige Praxis zurückblicken. In dieser Zeit konnten” 
wir hundertausenden Kranken helfen. Unsere Heilerfolge sind auch die Faktoren, 
die bahnbrechend für unsere Entwicklung waren und auch weiter sein werden.. 


Wer Wert auf seine Gesundheit legt, 
wer krank oder leidend ist, 


besuche in seinem eigenem Interesse die am 


Dienstag, den 19. Mai 1931, von 11—1 und 3-7 Uhr, 
in Gleiwitz, Hotel „Haus Oberschlesien“ 


Mittwoch, den 20. Mai 1931, von 11—1 und 3—7 Uhr, 
in Beuthen 0.5, Rotel „Kals er hof“ 


Donnerstag, den 21. Mai 1931, von 11—1 und 3-6 Uhr, 
in Hindenburg, Kasino der Donnersmarckhütte 


stattfindenden kostenlosen 


ärztlich. Beratungsstunden 


unter persönlicher Leitung des Chefarztes unserer wissenschaftlichen und ärztlichen 
Abteilung. Der Besuch der ärztlichen Beratungsstunde ist vollkommen kostenlos 
und unverbindlich und nur für Neu-Interessenten. 

Während der Beratungsstunden hat jeder Kranke die Möglichkeit, besonders über 
seinen Krankheitsfall Auskunft zu erhalten. 

Interessenten, die an derärztlichenBeratungsstunde nichtteilnehmen können, erhalten 
auf Wunsch gern kostenlos und unverbindlich Broschüre Nr.15 sowie Spezial-Literatur, 


Wohlmuth-Institut, Breslau, Gartenstr. 32, Telefon 26816 (inserat ges. gesch) 


f x 4 n 
. { 


Rheuma und den es wirkt schmerzlindernd, scheidet in hohem Maße 


Am Freitag, dem 15. Mai, abends 7½ Uhr, verschied nach schwerem, 


Dienstag, den 19. Mai, 915 Uhr, ver⸗ 
ſteigere ich in Beuthen, Fldſtraße 4, im Auf⸗ 
trage der Spedition Lauterbach & Stoll, für 


mit großer Geduld ertragenem Leiden, gestärkt durch die Gnadenmittel a — i 1 Rechnung deſſen, den es angeht: A 
der hl. Kirche, mein herzensguter lieber Mann, Schwiegersohn, Schwager si % | ir ver au en K Div. Möbel, Stuben- u. Küchen- 


unc Ontel, der 


geb. Kudla. 


SB ꝛuuoduettenschneder f > Ländschwein-Bauchm. B. ber Pil. nur 55 kid. A heräte, 1 Nähmaschine u. a. m. 
Landschwein-Räucherbauch o. 3. . per Pid, nur 80 Pig. fle. se u t, Vertrage 1, Selepbon 2881. 
Edmund Rothe I Opnelner u. Knoblauchwurst SC eincrtersem per Pfd. nur 70 Pig. riese de, ares ieee. Bene oe. 
„ Hausmacher Leberwurst und Preßwurst . per Pid. nur 1.— M. 5% Werwil zum 
1 1 Wurstieit . . . per Pd. nur 40 Pig. 0 Spargel- 5 > 
Frau Gertrud Rother, sowie sämtliche nicht angeführten Fleisch- und Wurstwaren zu bekannt billigen Preisen W Messer u. Schäler Film 4 


= Solinger Stahlwarenhaus Schreib. Sie a. F.R.A.Hennig, 
Klettendorf b. Breslau, Gartenstr. 6. | Pau N Brom isch e Tai tr Pi. | Bin.-Grunewald 824. 


Beerdigu Fleisch- und ff. Wurstwaren — ( > 
Friedhofskapelle Mater Dolorosa, Beuthen OS, ans statt, Beuthen 0S., Piekarer Straße 29, gegenüb. dem Schulkloster. Stellen- Angebote 


ng findet am Mittwoch, dem 20. Mai 1931, vorm, i0 Uhr, von der 


Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. 


leute fihere Exiftenz Beuthen OS. 


Für tüchtige junge Gaſtwirts⸗ Koppel & Taterka 
Hindenburg 08. 


Bekannte deutſche Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat für Gleiwitz 


4—5ſitzig, wenig gebr., 


Motor- I LTyp International, neu 


u . alifanpij 


L 

D » i kaſſobeſtand zu vera 

6 J ackisch 2 Piekarer Straße 28, Kronprinzenstraße 291 gekauft im Juni vori mit großem In 5 
47 eben. Neben der Erfüllung des 
Frauenarzt Kaffeehaus mit Saal, Keb 82 ‚Wildunger Kompresso R eee e ee Te a g 
Katowice, ul. Kochanowskiego 2 großer Glasveranda, großem Gejell- 2 Willung]- Te gebraucht, in beſtemſverkaufen. Werbedienſt erforderlich. Herren 
g (Sachsstraße) ſchaftsgarten, in Breslau ſofortſ messer in großer Aus- Zuſtand abzugeben. Städtiſche Spar und mit guten Beziehungen und einwand⸗ 
Sprechstunden: 9-11 und 3-5 Uhr zu verpachten und zu übernehmen.] wahl, auch rostfrei bei Blasen- Anfrag. unt. L. K. 201 Girolaſſe freiem Leumund werden gebeten, Be⸗ 
Erforderlich 15000 Mt. Angeb. unteriSolinger Stahlwarenhaus| und Nierenleiden fan „Ala“ Baaſenſteinſzu Reuſtad t D.C. werbungen einzureichen unter VB. w. 858 
B. N. 718 an Rudolf Moſſe, Breslau. Berben, Tarnowitzer- Ecke Poststr, Im allen Apotheken & Vogler, Breslau I. an die Geſchäftsſt. dieſ. 8tg. Beuthen. 


N „Künſtl “,qKein lieblicher Kinder- 

Mütter ⸗Ehrung in der Herz Ian mi e (or, eh Im weieen 
eriau n ein w 

Jeſu⸗Gemeinde wurde. "Bier Mädchen ſtritten wii Pr eiptäd 


darum, welche von ihnen das beſte Mütterlein 

| n habe, Sie jangen fi ein Loblied auf alle 
Beuthen, 18. Mai. Mädche 8 u dance Bar ſich * 

Die Marlaniſche Jungfrauen ⸗ Kon-] Mädchen, weil zu arm, zum Muttertage nur mi 
tegation der B- Seu. Ede bee bem Fra enen n GCinzeloelang „Der 
Er Müttervereſn am Sonntag einen Mutterſegen wurde beifällig aufgenommen. 
Ehrenabend, an dem auch die Geistlichkeit Mitglieder der Kongregation und des Jungmän⸗ 

bon Herz⸗Jeſu, P. Superior Profeſſor Dr Star- nervereins „Herz Jeſu 1 8 dann unter Lei⸗ 

ler 8. ep J., P. Broſig tung des Jungmannes Werſig — b Belfan 

| S. J. und P. Goebel © 83 teilnahm Es volle n 1 mit ſtarkem Beifall 
war eine ſchlichte Familienfeier von ſtarker Ein⸗ bebadit wurden. ein B 15 
dringlichkelt. Der große Saal des Promena⸗ Großmütter lag in dem weiter au perapten 


5 zweiaktigen ſozialen Volksſtück „Großmutter“. 
. Holtpeuch Serie . ee Prof, De Somit waren alle Mütter durch das Prieſter⸗ 
Starker die Mütter, beſorders die finder. wort, und die Bühnenvorführung geehrt. Der 
reichen Mütter in einer Anſprache. Seine Mütterverein unter Leitung von Frau Ober⸗ 
Se at e e and auf ae . de 1 uc e kh The Naber 
Schwiegermütter und Stiefmütter ſowie auf jene er, 

Feen die zwar keine een Mütter And haben, mit Geſchenken zu bedenken. 


jedoch Mutterpflichten in hohem Maße erfüllen, 

be 15 e 810 ſter I 175 Sr geb e Kinderverſchickung im Landkreis 
eſonders der eren, opferungsvollen Ar- 

beit der Klofterſchweſtern des rüppelheims, Pa Veuthen 

die anderen Müttern die Sorge für ihre Kinder Wie in den anderen Jahren, ſo geht auch feuer 

abnehmen und ſchwere Erziehungsarbeit leiſten.] durch Vermittlung des Kreiſes ein Transport 
ter Leitung der Präfektin der Marianiſchen erho ung&bebiieitiger Kinder aus den einzelnen 
ngregation, Fräulein Wlochowſki, wurden Landgemeinden des Kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz 

dann einige Bühnenvorführungen dargeboten, die zur Erholung in verſchiedene Orte des Nach⸗ 

eignet waren, die Herzen der Mütter zu er⸗ barſtaates Oeſterreich. Die Kinder werden 

treuen. Die von acht Mädchen dargeſtellten unter Aufſicht von Erziehern und eines Arztes 


nach den Erholungsorten gebracht werden, und 

zwar bereits Ende Mai. Um zu vermeiden, Ratibor . a 
daß die Kinder ihre notwendigen Sachen in gro-| _ * Neue Ferienordunng für die Berufs, und 
en Koffern oder platzraubenden, ſowie den Handelsſchulen. Für die Gewerbliche und Kauf⸗ 
e Kartons mit ſich führen, männiſche Berufsſchule ſowie für die ſtädtiſchen 
werden eine Anzahl ſogenannter „Packhas den] Handelsſchulen gilt für das Schuliahr 1931 fol 
Kindern zur Verfa geſtellt. Dieſe zweckmäßig gende Ferienordnung: _ Pfingſtferien: 
ergerichteten „Packhas“ beſtehen aus einem Schulſchluß 19. Mai, Schulanfang 27. Mai. 
Sagen ter und einem Speiſe⸗ Sommerferien: Schulſchluß 2. Juli, Schul⸗ 
beutel und können auf den Schultern bezw, auf anfang 3. Auguſt. Herb itjerien: Schulſchluß 
dem Rücken bequem getragen werben, Die Pro- 30. September, Schulanfang 6. Oktober. Weih⸗ 
vinz, die eine größere Anzahl diefer neuartigen Uachtsferien: Schulſchluß 10. Dezember, 


Transportgeräte angeſchafft hat, ſtellte dem Kreſſe] Schulanfang 4, Januar. Schluß des Schuljahres: 
* Die Berliner Nelſon-Revue kommt. Im 
* Anſchluß an die Gaſtſpiele in Kottowitz, Königs⸗ 


* 40 Jahre im Dienſte der Polizei. Polizei- hütte und Beuthen gaſtiert Rudolf Nelſon mit 
oberſekretär Moſes begeht in dieſen Tagen jein |jeiner Revue „Der rote Faden“ am 22. Mai 
Jiäbriges Amts jubiläum im Dienſte der im Stadttheater Ratibor. Vorverkauf im 
Polizei. Er iſt gegenwärtig beim Polizeiamt] Reiſe⸗ und Verkehrsbüro Kuniſch. 

Beuthen beſchäftigt und gehört 855 Beamten, 

. ii ae 5 erſchleſien ae Oppeln 

rühere Wirkungsſtätte beim Amtsvorſtand Go⸗ * i f rl 
dullahütte verlafien mußten. Der Jubilar 1 e 
ift danach in die Dienſte der ſtaatlichen Polizei in derem erſten Teil auch die Mit TR Rn 
getreten, nachdem er vorher dem Amtsvoritand| kolonialen Jugendlorps teilnahmen, In feier⸗ 
Schomberg zugehört hatte. licher Weiſe wurden die Jungmitglieder durch den 

„75. Geburtstag. Frau Exneſtine Koch Führer, Eiſenbahnoberinſpektor Kaffarnik, 
mann, Hohenzollernſtraße 19, Witwe des ver-] durch Treugelöbnis und Handſchlag verpflichtet. 
ſtopbenen Friſörs Heinrich Kochmann, feiert am] Anſchließend fand die Preisverteilung für die 
Dienstag in geiltiger und körperlicher Friſche[ Sieger in den Jugendwettkämpfen ſtatt. 
ihren. 75. Geburtstag. Frau Kochmann iſt eine] Die Mitglieder des Vereins trafen ſich ſodann 
langjährige Abonnentin der „Oſtdeutſchen] mit den Familienangehörigen und verlebten einige 
Morgenpoſt“. recht angenehme Stunden. 
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Hat das alte Teſtament noch einen 
Platz im Neligionsunterricht? 


Vortrag von Profeſſor Hoffmann, Beuthen 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Mai. 

Im Kreiſe des Deutſchen Inſtituts 
ür wiſſenſchaftliche Pädagogik 
prach am Sonnabend Akademie-Profeſſor Hoff⸗ 
mann in der Aula des Realgymnaſiums über 
die im allgemeinen Intereſſe ſtehende Frage: 
„Hat das alte Teſtament noch einen Platz im 
Religionsunterricht?“ Seinen tiefſchürfenden 
Ausführungen iſt zu entnehmen, daß das alte 
Teſtament als Erzieher auf Chriſtus hin unent⸗ 
behrlich iſt. 

Profeſſor Hoffmann 


betrachtete das alte Teſtament als Größe für ſich, 
ohne Beziehung zum neuen Teſtament. Die 
katholiſche Religions⸗Pädagogik ſei auf dem rich 
tigen Wege, wenn ſie dem Schüler nicht die 
ganze Bibel, ſondern ein bibliſches Leſe⸗ 
buch in die Hand gibt. Aus dem ganzen Fra- 
genkomplex ſchied der Vortragende die literar⸗ 
kritiſchen und die textkritiſchen Fragen ſowie die 
hiſtoriſchen Schwierigkeiten aus und beſchränkte 
ſich auf die pßädagogiſchen und die reli- 
gionspſychologiſchen Fragen. Dem mo- 
dernen Menſchen bereite der Inhalt des alten 
Teſtaments Schwierigkeiten, die aber zum Teil 
ſchon überwunden ſeien. Die ſtofflichen Schwie⸗ 
rigkeiten ſeien durch kulturelle und natio- 
naliſtiſche Fragen vermehrt worden. Man 
habe z. B. das alte Teſtament vom Standpunkte 
des Antiſemitismus zu verwerfen geſucht und die 
Forderung geſtellt, beim Religionsunterricht mit 
dem alten Teſtament Schluß zu machen. u 
den ſtofflichen Schwierigkeiten geſellen ſich 
Schwierigkeiten auf ſeiten der Kinder. An der 
Aufnahmefähigkeit der Kinder liege es jedoch 
nicht, denn die Erfahrung lehre, daß die Ge⸗ 
ſchichten des alten Teſtaments gern geleſen wer⸗ 
den. Dagegen ſtellt ſich bei älteren Schülern, 
beſonders an höheren Lehranſtalten, der Auf⸗ 
nahmewille oft gegen das alte Teſtament ein. 
7 1 der nee im 
modernen Lehrer. det aliſti ateria- 
lismus duldet lehne Bun er. Öehen wir aber mit 
der rationaliſtiſchen nee Ni an die Frage 
heran, dann werden wir der Bibel nicht gerecht. 


Der Eigenwert des alten Teſtaments liege 
einzig und allein im Gottesgedanken. 


Er iſt der einzige Inhalt des alten Teſta⸗ 
ments. Am Schluſſe der Entwickelung weiſt er auf 
das neue Teſtament hin. Gott iſt das Zentrum 
der Welt und des Weltgeſchehens. Die Theo- 
zentrie ſei das eigentümliche. Gott iſt der 
Allwirkende und die Allurſache in der Natur. 
Gott iſt der Führer und der Herr. Wenn man 
die Theozentrie herausſtellt, dann wird es klar, 
daß es ſich beim alten Teſtament nicht umein 
Volk, die Iſraeliten, ſondern um den Gottes⸗ 
gedanken handelt. Moſes ſei nur der Inter⸗ 
pret der von Gott gegebenen Geſetze. Die Pro⸗ 
pheten ſeien nicht Vertreter einer Nation, ſon⸗ 
dern enſchheitsvertreter. Man ſehe 
alſo, wie von der Gottesidee die nationalen Feſ⸗ 
ſeln geſprengt werden. Faſſen wir das alte Teſta⸗ 
ment dagegen nationaliſtiſch auf, ſo finden wir 
nichts weiter, als die Verurteilung des 
Volkes. Der älteſte Schriftſteller bedient ſich einer 
Ausdrucksweiſe, in der er in ſeiner Weltenbetrach⸗ 
tung die erſten Urſachen überſpringt und die 
zweiten Urſachen nennt. Die Sprache des Herrn 


zu Kain ſei zum Beiſpiel nichts anderes, als der 


Gewiſſenszwang Kains. Die Stimme 
Gottes ſei die des Gewiſſens. Wir ſprechen 


auch heute von der Stimme Gottes und über⸗ 
ſpringen ſomit ebenfalls die Mittelsurſachen. 


Wir müſſen uns daher von der Illuſion 
der bildlichen Darſtellung frei machen. 


Die Theozentrie formt, wie Profeſſor Hoffmann 
an vielen Beiſpielen zeigte, die Ausdrucksweiſe. 
Gott ſei immer die Ur ſache, nicht die einzige, 
aber die Grun durſache. Auch heute finden 
wir viele Eigentümlichkeiten gläubigen Denkens 
und Sprechens. Die theozentriſche Ausdrucksweiſe 
wirft auch Licht auf die Schöpfungsgeſchichte. Der 
weltgeſchichtliche Verfaſſer ſieht nur 
die zweiten Urſachen und überſpringt die eriten. 
Dies erkennen auch die Kinder. Die Bibel 
könne nie mit der Naturwiſſenſchaft in Konflikt 
9 ſondern nur mit der Philoſophie. Auch 
er Entwickelungsgedanke ſtehe der Bibel nicht 
entgegen. Die Theozentrie und Ueberſpringung 
der Mittelurſachen gebe Licht über vieles. Die 


riſch. Hiſtoriſch ſei, daß Gott die erſte Urſa 
war. Die Anweſenden folgten den Ausführungen 
mit großem Intereſſe und nahmen dann an einer 
Ausſprache teil. Den Vortragenden wurde aus 
der Mitte der Zuhörer der Dank ausgeſprochen. 
Die weitere Behandlung der Frage erfolgt in 
einem Vortrage am Montag. 


Steuerrechtliche Behandlung von Velgleichen 
über. arbeitsvectragliche Anſprüche 


Von Gerichtsaſſeſſor Dr. Harbolla, Gleiwitz m 


Der Arbeitgeber haftet den Finanz 
ämtern der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung und der Knappſchaft gegenüber für 
die Einbehaltung und Abführung der von feinen 
Arbeitnehmern zu zahlenden Lo hnſteuern 
und Sozial beiträgen. Es iſt nun in der 
Praxis wiederholt die Frage aufgetaucht, ob 
Lohnſteuer und Sozialbeiträge auch von ſolchen 
Beträgen zu entrichten ſind, die ein Arbeitgeber 
ſeinem Arbeitnehmer durch Vergleich vor dem 
Arbeitsgericht oder auch durch außergerichtlichen 
Vergleich zubilligt. Man hat herbei zu unter ⸗ 
ſcheiden, ob der vom Arbeitnehmer geltend ge⸗ 
machte Anſpruch ſich als Lohn bezw. 
Urlaubsgabgeltungsanſpruch aus dem 
Arbeitsverhältnis darſtellt, oder ob es 5 
eine ſog. Abkehrentſchädigung. ins > 
dere aus § 87 des Betriebsrätegeſetzes handelt. 
Im erſten Falle beſteht nach der Rechtsſprechung 
des Reichsfinanzhofs kein Zweifel, daß von 
der Vergleichsſumme Lohnſteuern und demnach 
auch Sozialbeiträge zu berechnen und ab- 
8 ſind. Beanſprucht daher ein 

rbeitnehmer für eine zurückliegende Zeit Reſt 
lohn z. B. in Höhe von 100 RM. und vergleicht 
fi mit ſeinem Arbeitgeber auf Zahlung von 
50,— RM., jo find von dieſer rgleichsſumme 
Lohnſteuer und Sozialbeiträge zu berechnen und 
abzuführen, da es ſich ja hier um einen Lohn⸗ 
betrag für geleiſtete Arbeit handelt. Ob dieſe 
Abzüge vom Arbeitgeber aus eigener Taſche 
au bezahlen oder von den vergleichsweiſe zuge⸗ 
illigten 50.— RM. abzuziehen ſind, iſt nur nach 
dem Parteiwillen im Einzelfalle zu entſcheiden. 
Es empfiehlt ſich daher bei Abſchluß derartiger 
Vergleiche auch dieſe Frage ſofort zu regeln und 
die entſprechende Abrede in den Vergleich auf⸗ 
zunehmen. 

Dahingegen unterliegt die 

im Kündigungseinſpruchsverfahren 
dem obſiegenden Arbeitnehmer gemäß § 87 des 
Betriebsrätegeſetzes für, den Fall der Nicht- 


wiedereinſtellung zugebilligten Entſchädigung nicht 
der Lohnſteuer, da dieſer Betrag ſich nicht als 


Sogar Kettenraucher 
schützen sich 2 
durch 
vor Katarrh und nach Tabak 
riachendem Atemi 


Lohn für die während der Dauer des Arbeits⸗ 
verhältniſſes geleiſtete Arbeit, ſondern als Ueber⸗ 
gangsbeihilſe für die nachfolgende Zeit der Arbeits⸗ 
loſigkeit, bezw. als eine Entſchädigung darſtellt, mit 
der der Arbeitgeber die ihm an ſich obliegende Ver⸗ 
pflichtung zur ee kann. 
Soweit dieſe Entſchädigung durch Urteil des 
Arbeitsgerichts feſtgeſetzt iſt, ergibt ſich ihre 
Lohnſteuerfreiheit aus $ 8 Ziffer 9 des 
Einkommenſteuergeſetzes. Gemäß $ 113 Ziffer 4 
des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung iſt dieſe Entſchädigung 
auch nicht auf die Erwerbsloſenunterſtützung an⸗ 
zurechnen. 


Von dieſen Beſtimmungen werden demnach 


noch nicht die Summen erfaßt, die ein Arbeit- I 


geber ſeinem Arbeitnehmer 
im Vergleichswege zubilligt. 


Dieſem Mangel wollte die zu J 108 der Reichs⸗ 
abgabenordnung ergangene Verordnung vom 
25. November 1925 (Reichsſteuerblatt Seite 218) 
abhelfen, die beſtimmt, daß von der Einkommen⸗ 
ſteuer auch die Entſchädigungen befreit ſind, die 
von Arbeitgebern an ihre Arbeitnehmer bei der 
Entlaſſung aus dem Dienſtverhältnis freiwillig 
ezahlt werden, ſofern ſie ſechs Zwölftel des 
eßten Jahersarbeitsverdienſtes nicht überſteigen. 
In ſeinem Erlaß vom 25. November 1925 erläu⸗ 
tert der Reichsfinanzminiſter dieſe Verordnung 
dahin, die Befreiung ſolle die Un⸗ 
billigteit beſeitigen, die darin liege, daß 
ein Arbeitnehmer, der eine Entſchädigung 
auf Grund des § 87 des Betriebsrätegeſetzes 
durch Urteil zugeſprochen erhält, dieſe Entſchädi⸗ 
Ang nicht zu verſteuern brauche, während ein 
‚rbeitnebmer, der ſeine Anſprüche nicht 
ei nklag t, ſondern ſich mit ſeinem Arbeitgeber 
e die im Wege freier Vereinbarung 
mit Rückſicht auf die bevorſtehende oder bereits 
erfolgte Entlaſſung zugebilligte Summe ver⸗ 
ſteuern müſſe. 


Dieſe Befreiungsvorſchrift wird man 
demnach auch auf die Sozialbeiträge 
anzuwenden haben. ‚ 
Es muß aber beſonders hervorgehoben werden, 
daß ſie nur in den Fällen Geltung hat, in denen 
die Entſchädigung ſechs Zwölftel des letzten 
Jahresarbeitsverdienſtes nicht überſteigt; andern. 


che] Firma in Brand geraten war. 
Vergaſerbrand, der noch vor Eintreffen der 


falls unterliegt der geſamte Betrag der Lohn⸗ 
ſteuer und demnach auch der Sozialbeitragspflicht. 

Hierbei iſt ferner zu beachten, daß unter dieſe 
Befreiungsvorſchriften nur ſolche Perſonen 
fallen, die als Angeſtellte im Sinne 
etriebsrätegeſetzes gelten. Auszu⸗ 
ſcheiden haben demnach die Vorſtands⸗ 
mitglieder und geſetzlichen Vertreter von 
juriſtiſchen Perſonen und von Perſonengeſamt⸗ 
heiten des öffentlichen und des privaten Rechts, 
ferner die Geſchäftsführer und Betriebs- 
leiter, ſoweit ſie zur ſelbſtändigen Einſtellung 
oder Entlaſſung der übrigen im Betriebe oder 
in der Betriebsabteilung beſchäftigten Arbeit⸗ 
nehmer berechtigt ſind oder ſoweit ihnen Pro⸗ 
kura oder Generalvollmacht erteilt iſt (F 12 
Abſatz 2 des Betriebsrätegeſetzesſ. Die dieſen 
Perſonen bei ihrer Entlaſſung Kn e Ab⸗ 
findungsſummen fallen demnach ebenſo wie Ent⸗ 
ſchädigungen, die über ſechs Zwölftel des letzten 
Jahresarbeitsverdienſtes hinausgehen, in voller 
Höhe unter § 44 Abſatz 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes und unterliegen dem Steuerabzug und der 
Sozialbeitragspflicht. 


Gleiwitz 

* Wohltätigkeitsaufführung. Der Gvange- 
liſche Männer⸗ und Wartburgverein veranitaltete 
am Sonntag, um den Fond für ſeine Kinder⸗ 
ſpeiſung zu ſtärken, eine Wohltätigkeitsauf⸗ 
führung. Die Muſikabteilung brachte Orcheſter⸗ 
ſtücke zu Gehör, die Geſangsabteilung brachte 
Liedervorträge, und auch die Turnabteilung zeigte 
das ausgezeichnete Können der Turner und 
Turnerinnen. Die Darbietungen wurden wir⸗ 
kungsvoll vorgeführt und bezeugten, daß die ein⸗ 
zelnen Abteilungen des Wartburgvereins ſich 
alle Mühe gegeben hatten, den Abend anregend 
auszugeſtalten. Leider war das ſchöne Mai⸗ 
wetter zu ſehr verlockend, und ſo ließ der Beſuch 
der Veranſtaltung zu wünſchen übrig. Immer⸗ 
hin iſt es anzuerkennen, daß der Verein ſich 
bereitwillig in den Dienſt der Sache geſtellt hat, 
und man kann ihm für die nächſte Aufführung 
nur einen beſonderen klingenden Erfolg wün⸗ 
ſchen. Die Anweſenden zeigten ſich für die Dar⸗ 
bietungen dankbar und beifallsfreudig. 

* Heute Nelſon⸗Revne „Der rote Faden“. 
Am heutigen Montag gaſtiert im Stadttheater die 
Nelſon-Revue „Der rote Faden“. Die Aufführung 
beginnt um 20 Uhr. 


Hindenburg 


& 


* Vergaſerbrand. Am Sonntag, gegen 15 Uhr, 


wurde die hieſige Berufsfeuerwehr nach der Kron⸗ 


Bibellommifion extlänt, die Bibel fei drag ee e eee e Wind 


em Fahrdamm das Lieferauto einer Gleiwitzer 


Feuerwehr gelöſcht werden konnte. 5 
* Sich ſelbſt angeſchoſſen. In der 17. Stunde 


des Sonntags wurde der Erwerbsloſe Willibald 


Waczlawſki, wohnhaft Mikultſchütz, Tarno⸗ 


witzer Straße, nach der 


Es war ein 


i dortigen Polizeiwache 
mit einer Kopfſchuß wunde gebracht. Es 


Niſchofsbeſuch in Ipbeln 


Am Sonntag früh traf Kardinalerzbiſchof Dr. 
Bertram, von Breslau im Kraftwagen 


3 kommend, in Oppeln ein, um in den Pfarrkirchen 


und zum Teil im Landkreiſe die hl. Firmung 
u ſpenden. Nach einer kurzen Begrüßung im 
farrhaus der Kirche vom hl Kreuz durch Prälat 
Kubis und die Geiſtlichkeit, wurde der Biſchof 
in feierlicher Prozeſſion nach der Kirche geleitet. 
Auf der Straße und dem Kirchplatz bildete die 


ahlreiche Pfarrgemeinde und die katholiſchen 
Vereine mit Fahnen Spalier. In Anweſen⸗ 


heit von Vertretern der Behörden zelebrierte der 
Kardinalerzbiſchof das feierliche Pontifikal⸗ 
amt, um im Laufe des Tages in der Kreuz⸗ 
und Bergelkirche den Schülern und Schüt⸗ 
lerinnen des Gymnaſiums, des Kloſter⸗ 
lyzeums und des Staatlichen Lyzeums 
die Firmung zu ſpenden. Zur Spendung der 
war auch der Weihbiſchof einge⸗ 
troffen, der am Nachmittag in der Peter ⸗ 


kirche firmen. 


Am Dienstag wird Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
Bertram in Bolko zugleich für Groſcho⸗ 
witz, am gleichen Tage der Weihbiſchof in Ra⸗ 
han für die Firmlinge aus Raſchau, Tarnau 
und Dembio firmen und am Nachmitta in 
Sczerdzik für die Firmlinge aus Sczerdzik und 
Ehronſtau. Am Mittwoch wird der Weihbiſchof 
in Kottorz die Firmlinge aus Kottorz, Ellguth⸗ 
Turawa, Wengern und Königshuld firmen. 


mußte ſogleich ſeine Ueberführung durch das hie⸗ 
ſige Berufsfeuerwehr⸗Krankenauto nach dem Städ⸗ 
tiſchen Krankenhauſe erfolgen. Es handelt ſich um 
einen Selbſtmordverſuch. Ä 
—— anne 

Kranken und Leidenden. Obwohl das Wohlmuth- 
Heilverfahren ſeit 30 Jahren bei den verſchiedenartigſt 
auftretenden Erkrankungen mit ausgezeichneten Erfol⸗ 
gen angewandt wird, gibt es doch noch eine große An ⸗ 
zahl Kranker, denen dieſe natürliche, unſchädliche Heil⸗ 
behandlung, mittels eines Wohlmuth⸗Heilgalvaniſators 
noch unbekannt if. Die galvaniſche Heilbehand- 
lung, nach dem Wohlmuth⸗ Heilverfahren angewandt, 
tritt heute immer mehr in den Vordergrund. Gerade 
die tatſächlichen Erfolge, die durch feine, milde gal« 
vaniſche Wohlmuth⸗Behandlung erzielt werden, ſind ſo 
überzeugend, daß ſelbſt die größten Skeptiker verſtum⸗ 
men müſſen. In Anbetracht, daß die Wohlmuth-AG. in 
dieſem Jahre ihr 30 jähriges Geſchäftsjubiläum feiert, 
veranftaltet das Wohlmuth⸗Inſtitut Breslau, Garten⸗ 
ſtraße 32 (Telefon 26 816) folgende koſten loſe ärzt ⸗ 
liche Beratungsſtunden: Am Dienstag, 
dem 19. Mai, von 11 bis 1 und 3 bis 7 Uhr in Gleiwiß, 
Hotel „Haus Oberſchleſien“; am Mittwoch, dem 20. 
Mai, von 11 bis 1 und 3 bis 7 Uhr in Beuthen, Hotel 
„Kaiſerhof“ und am Donnerstag, dem 21. Mai, 
von 11 bis 1 und 3 bis 6 Uhr in Hindenburg, Kaſino 
der Donnersmarckhütte. Wer krank und leidend iſt, be⸗ 
ſuche die Sprechſtunden in feinem eigenen Intereſſe. 
(Siehe Inſerat!) 


Streifzüge durch Kreuzburg 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 18. Mai. 

Als Kreuzburgs Handwerker vor einigen 
Wochen im Rahmen der Reichshandwerkerwerbe⸗ 
woche einen Feſtumzug veranſtalteten, da 
führten die hieſigen Vertreter des Bauhandwerks 
einen rieſigen Block mit ſich, der die ſtolze Auf⸗ 
Kr 155 „Sch loßdurchbruch“, Dieſer 
„Steinblod“ ſollte gleichſam das Symbol der gro⸗ 
ßen Arbeit unſerer Bauhandwerker ſein, die ſie 
mit dieſem Projekt erwartet. Dieſes „Erwarten“ 
begleitet aber die Vertreter unſeres Bauhand⸗ 
werks heute noch; denn die Aus As kann noch 
nicht begonnen werden. Mit Eifer war man an 
die Ausarbeitung dieſes allein verkehrstechniſch 
richtigen ee gegangen. einungen 
waren über die Ausführung ausgetauſcht worden, 
die die Vertreter der einzelnen Richtungen oft 
recht ſcharf aufeinander prallen ließen. Man 
ſprach von Erhaltung des Stils, von einfacher 
e e 206 von vielem anderen, und als 
endlich über dieſe Frage Ruhe eintrat, das Pro⸗ 
jekt alſo in der Ausarbeitung beendet war, da 
ließ man immer noch nicht die Steinhacker tätig 
werden. In dieſer Angelegenheit könnte man bald 
abergläubiſch werden und annehmen, daß 
dieſe Arbeit nicht ausgeführt werden ſoll. Sollten 
etwa die Geiſter unſerer Stadtbegründer, denen 
doch dieſer Boden einſt als Behauſung diente, die 
Hand im Spiele haben? Der Grund für dieſes 
Hinausſchieben des Schloßdurchbruches dürfte 
aber viel einfacher jein. Das vom Magiſtrat ge- 
billigte Projekt iſt der Aufſichtsbehörde zu teuer, 
und man verlangt, daß die bewilligten Gelder 
aus der Oſthilſe für den geſamten Umbau reichen. 
Es muß alſo ein neuer Bauplan ausgearbei- 
tet werden, der nun einige Aenderungen mit ſich 
bringen muß. So wird der zweite Bürgerſteig 
ausfallen und der erſte außerhalb des großen 
Rundbogens gelegt werden. Man glaubt, damit 
die Koſten des Rundbogens weſentlich mindern zu 
können. Hoffen wir, daß ſich nun der endgültigen 
Ausführung unſeres großen Bauvorhabens dieſes 
Jahres nicht wieder ein — unvorausſehbares — 
Hindernis in den Weg ſtellt und daß unſer 
Schloßdurchbruch nicht ein frommer Wunſch 
bleibt! 

* 


Was plant man mit den oberen Räumen des 
alten Gerichts? Soll eine Handels- 
ſchule hier einmal ihre Heimſtätte finden? 
Dieſe Fragen wurden vor kurzer Zeit unſerem 
verehrten Bürgermeiſter vorgelegt. Unſer Stadt- 
oberhaupt mußte die „Hande sſchule⸗ als zu weite 
Zukunftsmuſik verneinen. Zur Zeit hat 
man dieſen Gedanken erwogen, aber an eine 


Durchführung wird vor längerer Zeit nicht zu 
denken ſein. Damit dürfte einem Gerücht in un⸗ 
ſerer Stadt das Lebenslicht ausgeblaſen ſein. 
Außerdem wird wohl die Leitung des vorbereiten ⸗ 
den Heimatmuſeums veriuchen, zu ihrem 
längſt zuerkannten Recht zu kommen, und im alten 
Gericht Einzug halten. Dieſe Maßnahme wäre 
beſonders zu begrüßen! 
* 


Kreuzburg ſteht im Zeichen des weißen 
Sports, des Tennis. Während noch vor 
Jahren die Tennisplätze am Stadtwalde nur zu 
beſtimmten Zeiten belebt waren, herrſcht heut zu 
jeder Tageszeit Hochbetrieb. Der Männer-Turn⸗ 
verein iſt einem langgehegten Wunſch in der Be⸗ 
völkerung entgegengekommen. Dieſe Abteilung 
hat trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens einen 
ſolchen Aufſchwung genommen, wie kaum ein 
Sportzweig in unſerer Stadt. Der Tennisſport 
iſt zum Volksſport geworden. In entgegenfont- 
mender Weiſe hat die Stadtverwaltung beide 
Tennisplätze dieſer Abteilung vermietet, ſo daß 
ein ungehinderter Uebungsbetrieb vor ſich gehen 
kann. 

* 

Vor dem hieſigen Schöffengericht fand wieder 
einmal der leider fo oft weſentliche Beſtandteil 
einer Hochzeit auf dem Lande — eine Kei⸗ 
lerei — einen ſtreng ſachlichen Abſchluß. Die 
Vorgeſchichte dieſer Gerichtsverhandlung ſei hier 
kurz wiedergegeben. In dem Dorfe O. unſeres 
Nachbarkreiſes Roſenberg fand eine Hochzeit ſtatt, 
zu der auch die Jugend des Dorfes Freitanz 
hatte. Einige Vertreter der Männlichkeit des 
Dorfes P. erſchienen denn auch mit den unmög⸗ 
lichſten Hiebwaffen ausgerüſtet, im 
Saal, tranken den dortigen Hochzeitsgäſten die 
Getränke aus und provozierten ſo lange, bis der 
erſte Schlag fiel. Dann aber ging es unter 
Kampfgeſchrei ran an den Feind. Na 
kurzer Zeit glich der Saal einem Trümmer 
haufen, und der Dorfſamariter hatte ſtark zu kun, 
die vielen blutigen Köpfe zu verbinden. Leider 
waren in dem großen Durcheinander die einzel⸗ 
nen Straftaten nicht genau feſtzuſtellen, ſo da 
das Gericht zu einem zu milden Urteil kom⸗ 
men mußte. H. P. 
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